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DasFrohlockende Veipzig/
Oder

So benySr. Konigl. Maj. in Pohlen, und
Cchurfurſtt Durchl. zu Sachſen ?c. ec.

Hohen Anweſen

Und

Hochſtvergnugt gefeyerten

Fnigl. GeburthsFage
Auf der Univerſitat daſelbſt

ergangen;
Geſammlet und beſchrieben

Von
Dem Autore des Leipziger Jahr. Buchs

KLhriſtoph Ernſt Siculn.
Zu finden benin Autore 172 J.
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Bey Sr. Konigl. Maj. in
Pohlen und Churfurſtl. Durchl. zu
Sachſen, HerrnFriedrichs AVGV.-

STI, LVIliſten.hohen GeburthsFeſt

Frohlockende Leipzig.

J. 1.
wa Aum war vor gewiß erſchollen, daß der

Q Allerdurchlauchtigſte, Großmachtigſte.Fr Pohlen uberſtandenen
1FGriedrich Auguſt, nach Dero zu Bia-

Lager, ſeinen getreueſten Sachſen zu Troſt, auf der
Leipziger Zubilate-Meſſe. 427 Sich in Hochner
Perſon einfinden, auch hieieivſt Dero Konigl. Ge
burthsTag celebriren wurde; ſo gedachten nicht
unbillig die Vater der daſigen Academie an ihre
allerunterthanigſte Schuldigkeit, und wie ſie ihre
Treue und Devotion, auch Freude und innigſtes
Vergnugen daruber an den Tag legen mochten.

A 2 8. 2.
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S. 2. Jnſonderheit konnte Herr D. Johann

Florens Rivinus, Pandett. P. P. Faeult. Jurid.
Aſſeſſor, des Chur-und Furſtl. Sachßlee Ober
Hof Gerichts und Sooliſtarii, Advocatus Ordin.
Canonieus des Stiffts zu Naumburg, wie auch
Capitularis zu Wurtzen, nicht bergen, wasmaßen
er geſonnen, eine ſolenne Panegyrin anjuſtellen, und

offentl. zu bezeugen, wie er nebſt denen andern Va
tern E. Lobl. Univerſitat ſich keinen gluckſeeligern
Taa beh gegenwartigen Zeiten einbilden konnte, als
eben dieſen, daran der Allertheureſte Landes-Va—
ter, Amor ſubdirorum ſuorum, anherd zu denen
ſelben eilet, Sich, als geneſen, ihnen ſelvſt perſonlich
zeiget, und beh ihnen von neuen wieder zu lebiſa an
fanget.ß. z. Die liveiſigtſeſbſtliefu ezeigung ih
rer Devotion nachſtehendes Bewillkommungs
Gedichte verfertigen:
car As thont doch vor ein FreudenSchall
 In aller Sachſen Herz und vtppeun.

Welch ungewohnter Wiederhall
Zertheilt ſich itztan Wald und Klippen?
Was bringt die Poſt, daß Stadt und kanb
Go rege, froh und unverwandt
Die Augen nach den Sternen drehen?
Weß iſt das Feſt, um deſſen Luſt

V

ann.

on an ien bergeheitDer Welt Kreis iſt voll Furcht und Grauß;
Die Erde bebt, das Meer erzittert,
Europens Hertz fuhlt zum voraus,
Was ſchon um ſeine Scheitel wittert:
Und was dort um Gibraltar glimmt,
Kau leicht, wie Zwiſt und Wuth beſtimmt,

Die
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Die Flammen auf die Nachbarn treiben.
Wie bald und leicht kan Krireg und Mord
Ein blutig: Jmmer weiter fort!
An Hercuzv« ereulen ſchreiben.

acmen nort vor Freuden nicht,
Was dier und da vor Domner tnallen:
Sein aufgeraumtes Angencht
Entdeckt nur Luſt und Wohlgefallen.
Der Abend zeuge Krieg und Brand:;
An Oſten baut Jtenens Hand
Ein feſtes Schloß vor Fried und Glucke,
Wodurch, und wie? O! daß man fragt?
Was lebt und lallt, das jauchtzt und ſagt:
Auguſtuüs lebt, und kommt zurucke!

O! grabt dieß Wort in Gold und Stein!
ſD ritzt dieß Wort kn tauſend Baume?

Ja, Muſen, laßis euch lirher ſenn,
Als des Homerus DerdenTraume.
Auguſt, der Titus unſrer Zeit,

Weit mehr, als Cron und Purvur ſchmucken:
Den Maieſtat und Gutigteit

Auguſtus lebt! Er lebt auch Euch,
Er tommt und alles dieß zugleich,
Wornach wir unſre Sehnſucht ſchicken.

Wilikommen, Holdeſter Auguſt!
Wie groß, wie ſtarck iſt das Vergnugea,
Womit ſich itzo Lieb und kLuſt
Gebuckt zu Deinen Fußrn ſchmiegen!
Was konnt unsrtitzenbers geſchehn,
Als daß Wir Dier
Und mit ſo nahem tt
Die Freude macht uns ſtarr und ſtill
Doch wer was ſchones ſagen will,
Der ſagt von Beinem Wiederkehren.

O Thranenvolle JammerNacht
Die uns Dein Angfſtcht entzogen!
Was ·hat es uuns vor Augſtgemacht,

A3 Was
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Was ſind vor Seuffzer aufgeflogen!? ĩuuie
Dich nur zu ſehn, iſt Licht und Heyl;
Dich nicht zu ſehn, im Gegentheil,
Die Urſach banger Klage-Lieder.
Ach wunſchten wir, komm, Theurer vhelb,
Und gieb durch Dich der Sachten-Welt
Vergnugung, Tag und Leben wieder!

Das ungluck horte dieß, und ſprach:;
Ach ſpare dein verwirrtes Hoffen,

Schau, Sachſen, Schmertz und Ungemach
Hat itzo deinen Held betroffen,
Er ſinckt dahin, Er wunſcht ſich Ruh,
Die Krafft nimmt ab, die Schwachheit zu:
Wer weiß, wie leicht --Haier ſchrie die Likbe:
Genug, genug zu meiner Noth!
Auch nur der Wahn von Seinem Tod
Jſt mehr, als wenn man mich begrube.

Hier giena die arme Nhiluris,
Sich Zeit und Wehmurth zu vertürtzen,
Und ließ die naſſe Kummerniß
Von den erblaßten Wangen ſturtzen.
Dort ſah Dein treuer Unterthan
Den Ort mit heiſſen Thranen an,
An welchem man Dich ſonſt erblicket;

4Da ward er als ein Heiligthum,
Zu unſerm Schmertz, und Deinem Ruhm,
Von Treu und Demuth ausgeſchmucket.

Wie bitter-ſuß war dazumahl,
O HERK! Dein leeres Angedencken!
Wie brunſtig war man, Deine Quaal,
Durch Flehn und Bethena ut drauf:Wie feurig dren
GOtt richte den auf:
Und wirff dafur uns alle nieder!
Wie ſeufftzten Lippen, Geiſt und Sinn:
Verhangniß, nimm ſonſt alles hin;
Rur gieb uns unſern Konig wieder!

Blick
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Blick auf, erſchrocknes SachſenLand,

Die Vorſicht unterſchreibt dein Flehen:
Jtzt macht dir ihr Entichluß bekannt,
Wie kraffrigorine Wlliſche gehen.
Eroffne Thuren, Arm und Hertz:
Dein Ronig will nach langen Schmertz
Die Raſt in deinem Schooße nehmen.
Er eilt, Er kummt, Er iſt ſchon da!
Sind das nicht Auguſtalig,
Die aller Romer Gluck beſchamen?

Wie wenn ðer Schiffer, nach dem Sturm,,
Sein frohes Zwillings:Licht erblicket;
Wie wenn derheitre PharusThurm
vyhm Giantz und Troſt entgegen ſchicket:
So, dunckt uns, ſieht itzt kand und Stadt,
Wie ſich der Sturm verzogen hat,
Der Maſt und Ancker faſt zerdrummert;
So, dunckt uns, wird es itzt geruhrt,
Da man nach tauſend Zahren wuhrt,
Wie Friedrich Auguſts Auge ichimmert.

Der Elb-Strom fuhlt des Landes Pflicht;
Und will ſein ſchlupffrig Haupt erheben.

Er wundert ſich, er fragt und ſpricht:
Wovon doch Geund und Uſer. beben? L
Er hort ein muntres Luſt-Geſchrey,
Er ſieht die ſchertzend.:holde Reyh
Der Nymphen unter Spiel und Tantzen;:
Er ſpringt empor, er eilt hinzu,
Und merckt die Würckungeedler Ruh
Aus tauſend friſch-gewundnen Krantzen.

Die Pleiße fangt nicht minder an,
Gie putzt ſich mit verjungtem Schilffe,
Und kommt, ſo gut ſie weiß und kan,
Der allgemeinen kuſt zu Hulffe.
Gie weiſt auf ihren Sand, und ſpricht:
Die Meuge gleicht noch lange nicht,

B. Den.



t (8) BoDen wurcklich ungezehlten Freüden,
“n welchen itzt, ſoweit mein Fluß
Den feiſten Boden waſſern muß,
Die Volcker ums veſtade iciden.

Sie merckt, Auguſtus ſeh. ugegen;
Sie merckt, Aüguirus ier unb bluh,

und gleich verſpuhrt und fuhlet ſie
Den ſtarckſten Wuchs von Luſt und Seegen.

Die Wellen drehn und:wirbeln ſich,
Und iede will abſonderlich
Des Ronias theuren Nahmen ziehen;
Selbſt ihr Gerauſche ſcheint zugleich,
Als wenn ſie, an Vergnugen reich,
Manch aufgewecktes Vivat! ſchrieen.

So freut ſich Dreßden nicht allein;
Auch Leipzig geht im Feyer-Kleide.
Die Linde fuhlt den voloen Schein,
Und grunt voll friſcher dugerweer
Der Burger jauchzt, der. Schafer lacht,
Der Fremdling ſelbſt wird aufgebracht.
HERR! ſiehe da viel tauſend Augen,
Die nur aus ihres Conigs Gluck,
Die nur aus Deinem Gottericlick.Eich gleichſam Gluck und Leben ſaugen.

Wie ſolte Deine PhilurisBey allgemeinem Jauchzen ſchweigen“?

Und nicht, o Konig! ubetdisNoch gantz beſondre Freude reigen?
Gie kußt die Hand, ſo ſie beſchußzt.

Sie ehrt den Atlas. ae
Aus unterrAuguſtus i ihr S
Lebt der, ſo iſtihr Gram geſtillt;
Jhr groſter Schmuck iſt Seine Gute.

Jhr Muſen ſpielt. ein Helben Lied,
Setzt Trieb und Geiſt und Krafft zuſammen.
Kommt, zeigt den edlen Unterſchied,

Von
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Von den in Euch verborgnen Flammen.
Rufft den. aus ſeinem Aſchen Krug,
Der dort die ſchonſte Cither ſehlug;
Rufft den Horatz aus ſeinem Staube;
Probirt, was iein Vznmogen kan,
cntlehnres un5 und ſchmuckt ſo dann
Euch ſelbſt mit deſſen Lorbrerekaube.

Doch weg damit; was braucht es viel,
Daß man nach fremden Schmeicheln ringet?
Die Tugend ruhrtein Harfen-Spiel
Das ſchoner als Amphions klinget.
Großmachtiaſtev: Auguſt in Dir
Beſingt ſie aller glrſten Zter;

Unſchatzbar-Theureiter Auguſt,
Drin Lob bis an die Sterne tragen!.

B2 Gluck



adh (to) hto
Gluckzu dem Reich! Wohl Land und Stadt!

Die Dich, und Deiner Pallas Gaben,
Der Furſtin, die nichts gleiches hat,
Zum Luſt-Geſtirn und Schutz Gott haben!
Ja! Großer Konig Wohl auch Dir!Da ſich Dein Glantz vd Nieinge Zier
Bereits in Deinem Printzen piegelt,
Dem printzen, der ſchon in der Zeit,

Durch eignes zurſtenLob beſiegelt.
Was vor ein ungewohnter Glantzs,

Entdeckt ſich itzt den blden Sinnen! J

Hier bringt die Ewigkeit den Crantzz

Und ſchwort, ſich nie von Dir zu trennen,

Den Deine Tugenden gewinnen;
Das Glucke macht zugleich bekannt,
Wie nahe Du Ihr anverwandt,

Daß alle, deren Luſt Du biſt,
Auch ein ſt an Deine »u Friſt D E

A4

Anguſti Gottlichkeit nen:
Voran war, auf der andern Seite des Titul

Blats, die Strophe aus Horatii Carm. Lib. IV
Od. V geſetzet:

Lucem redde Tuæ, Dunx Bone, putrux ü

Inſtar veris enim vultus ubi Tuusr

Affulſit populo; gratior it dies,
E ſoler melius nitent!

Gleichwie am Ende des Carmünis ebenfalls

Horatii Worten aſchloſſen warh la. Caum  νν o

 Praſent divus habebitur
Auguſtur!

ſr

5. 4
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S 4. Das Haupt- Exemplar hiervon ließ E.

Lobl. Vniverlitat auf gelben Atlaß drucken und in
Drap d' argent à ſfleur mit goldenen Points d'
Eſpagne einbinden, zu Uberreichung deſſelben aber
ordneie ſte icechfölgende Profeſſores nebſt dem Syn-

dico Academiæ ab:
Herrn D. Joh. Burchard Mencken, Konigl. Pohln.

und ChurFurſtl. Sachſiſchen HofRath und
Niſtor. P. P.

D. Andreas Friedrich aylium, Acad. Syndicum.
D. Friedrich Alexander Kunholden, Inſt. P. P.
und Fac. Jur. Aſſeſ.

Chriſtian Auguſt Hauſen, Math. P. P. Ordin

nund s etts en b ſsoci ais cin t. orun, ocium.S. g. Dieſe machten, am 3 Maj. 1727, ſobald
SeKonigl. Maj. und ChurgFurſtl. Durchl. Vor
mittags um ro! Uhr glucklich angelanget waren,
ihre allerunterthanigſte Aufwartung; dabey denn
Herr HofRath Mencke, als erſterer Deputa-
tus, nicht nur das Wort gefuhret, und der Univer-
ſirat allergehorſamſte Devotion mundlich conteſti-
ret; ſondern auch das vorher beſchriebener maßen
ausgefertigte Carmen uberreichet, welches letztere
inſonderheit Sr. Konigl Majeſt. und Chur-Furſtl.
Durchl. Sich dergeſtalt allergnadigſt gefallen laſ
ſen, daß ſie ſolches ſogleich zum Durchleſen vor
ſich genommenauch nachhero, daß es wohl verwah
ret und aufgehoben, ſowol auun bey dem OberHof
MarſchalisAmte die geſammte Solennia, beſtens
ad Alta notiret werden ſollen, in hohen Gnaden an
defohlen haben.

B 3 5. 6.
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5. 6. Hierauf wurden die Anſtalten zu der Feher

des Hohen Konigl. GeburthsTags auf. den iaten
Mabo mit allemrnſt vorgekehret, und binnen g Ta

gen in der Univerſitats- Kirche zu St. Paul eine
uberaus ſchone PrurhrrundEhrenBüuhne aufge
fuhret, an welcher. auch zugleich eine Catheder vor

den Oratorem angebracht worden, immaßen der
davon genommene in KupfferStich hierbep gehen

de Abriß gantz richtig anzeiget:.
ſ.7: Wahrenden deſſen, daß daruber mit allen

Ernſt gearbeitet ward, machte ſich nicht nur Herr
D. Rivinur auf feine Rede gefaſſt, ſöndern es ward
auch im Nahmen GS. Lobl. Univerſitat durch Hrn.
Hof-Rath Mencken, als letzthin geweſenen De.
canum Pacultatis Philoſöph, ein Progranuna, von
2Bogen abgefaner und gewotmicher niaßen ver
um geſchicket; auch am ſchwartzen Brete angeſchla.

gen, mithin die ſamil. hier befindlichen Eraduirte zu
einer Proceſſion von der ThomasKirche aus, invi.
tiret, nicht weniger auch mit. E.E.Hychm. Rathe
conferiret, ob er in Corpore ebenfalls ver Pt̃oces-
ſion mit beywohnen wolte? Desgleichen: ward eine
Lateiniſche Ode in die Mulio geſehet und war durch
den ordentlichen Directorem Ckori Muſiei Acade.-

miei bey dem:neuen. Gottesdienſte am Paulino,
Nahmens Johann Wotna.

er esm ere v ir e,Nahmens Friedrich chuffner, ein bekannter Ar-

chitectus und Meckanieus, mit Mahlern, Bild
hauern, Stockateurs, Zimmerleuten, und Tape

jie—
S



 (13) hezierernre. Tag und Nacht, bis an denjeniaen Mor
gen, daes fertig ſeyn muſte, vollauf zuthun hatte.

S. 8. Das  achte Programma invita-
toriurr ruutele von xortzu Wort alſo:

ätdd2
S—

Ad Orationem in Sereniſſimi ae Potentiſſimi Do-

mini, Domini FRIERICI AVGVSTI
Regtis Poloniarum, (mit dem gantzen Titul
Doimini Nutritii moſtri longe lndulgentiſſimi

Natalem dL.Vll/ Die proximo XII. Maji Armo
MDCCXXVill. ĩolemni ritu in Tempio Ara-
demico à D. Jobanne Florente RIVINO, P. P.
ecelebrandam ecenter invitat Rector Aeademiæ

Lipfieriſis. noſtii ſacra Natalitia celebru-

 tuni, haud abs re putamus de Veterum ritibus, qui die-li hut natslitiji proprii fueie, eommentari.

Quae apud Aegyptiqs, kerſas, Graecos, diei natalis fuerit
feſtivitas, non attingemut: nee Thracfbus immorabimur,
qui dies natales non lattitin, ſed luctu proſecuti ſuni,
emottuales pere ſummo gaudio, perinde ac ĩ naſcamur
tuniſeriis, mariamur felicitati I)I. Enimvero apud Roma-
nos natalem quĩsqut fuunſpræeipua veligionede latitia pro-
ſequebatur, evnvmia amitis dabat b), rina largiter pro-

fundebat. Qui mos ad Ehriſtianos quoque wanabat, quĩ
natales Martyrum dies conviviis celebrabant, prout Grego-

 ν ——iun) Joh Laurentius de Nata lſitiis Coriviv. dec. C. J.
h) Quod quidem de raecisdt berſis. in uſu f riſſe docent

jJ. e. Rulengeruude Couviv. C. IG, de. J. P. Tomaſinus
de Teſſeris C ↄ: Cœnam imprimis it dabant apud Ro-
manos amici: vagiſtris, quorum natalis eſſet ctle-

branda lucis annuæ, quam priucipem ſibi bitæ habut-

rant. Gell. XIX. y.



 (14) Soous Nyſſenus c) diferte meminii his verbis: Cum animad:.
bertaſſet, quod propter corfioris poluptates ſimplex impt-
ritum bulgus in errore ſimulæacrorum cultus permaneret; quo
mauime id præcipuum in eis interim aſſequeretur, ut banis

ſuperftitionibus vrelitru Êαοnbherterentur, permiſit
ut in memori am Sanctorum ſe exbilararent, oblictarent,
atque in lætitiam effunderentur. Non reroò erapula mentem
occupabat, ſed in his epulis aqua calida convivis propinaba-

tur, quæ apud gentites ſubinde in uſu erat d). Eræterea
hoe die culiu nitido læto incadebant cires Romani, pexi
nemoe, annulati in veſts alba. Quaen ad rem etzegis
Ferſius: e)

 Pexusque togaque recenti.
Et natalitia tandem cum ſardonyche albus.

ubi vetus S. holiaſtes: Quidam habent annulos, quos- aie-
tantum natali gerunt. Munera quaque. a clientibar
amicis accepiſſe, non eſt us exemplis doreamus, cum eorum
ĩonoumeta fece eaſtent. Fuere denique his faſtis Dii æae-

nethlii, Genius ĩmprimis vĩris Jutio forminis culta, unde
illi per Genium, hæ perJunonem jurabant; ut de Jove nunc,

Neptuno de Lucina taceamus f). Et de Genio pulchra
ĩJ Nbullus g) in geneihliaco; quo Cornutum die natali.

donavit
Dicamuu bona berbà, venit nataln,

Quicquis ades, lingua bir mulierque fabe.
Urantur pia thura focis, urantur odores,

Quos tener e terradibite mitiit. Arahs.
4

ſer
c) In Geſtis B. Gregorii Thaumatiu
d) J. Nicolai ue rirn ce νÊνn Sy, IGo. Apud Zzantiles
vero poriene ſ beneflus natalibus liberorum poda-

zricus ſenex hauritliat. Senec. de lraIl, 33.
e), Sat. l, I4.

F) Vid. Laurentius l. e, C. a, Teiaßnua l. e.. Conf,
Plin. Il7J.
lab. Il, Eleg. 2
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JpſeJuoi Genius adſit viſurus honorts,

Cui decorant ſanctas mollia ſerta comat,
Illius puro deſtillent tempora nardo,

Atque Jatur libo fit madeatque mero.
Qualis vero nic. Neus Fuerir, apte ſuccincte docuĩt Ho-

ve n natale comes qui temperat aflrum,

Naturæ Deui humana.
Alii vocant Deum, cujus in tutela, ut quisque natus eſt, vi
rit; quem ſeminudum veteres pingunt cum cornu copiæ in
ſiniſtra calatho in capite, dertera ſateram vel ſimpulum
tenentem, ſtanten gate arain veinenis arnatum, quaſi ſa-
criſcantem, modo puetiſi hcað juveniii, ride ſenili for-
ma. Quamovis Platonici per Genium non niſi vim mentit

promptitudinein animi, qui ĩn ſingulis eſt, intelligant i).
Huie nimirum nen moudo libã/ ſolennes in omni ſacro na.

talitio dapes, ſeu placentas, ut Serbius k) teſtatur de farre,
mente  pleo. libabant, ſed  eum thura, fla ribus, pulte
quaque, imprimĩs wero placabant 1). Antequam enim
conriria natalitia celebrarent, merum largisſime profunde-
bant Genio, cùmque perfuaſi eſſent Rumani, nihil eo die ne-
gare Genium, quo magis vina animi exbilatentur, libe-
alus bibebant, adeo ut vulgi veibn genio bacare, indulgero,

C idem
ν νk) la L.7 En. icq. 2H Me his Box borniua l.e Qu.⁊i eteret, eum die natali
 êαêνr ν Genio ſelperent, manum a cæade ſan-

guinte (lin ſtüsvremnnnals αανt  diei qua ipfi
lucem aecepiſſent, aliis demereñt. Vine autem ſatra

fecere, quia illud facit ad promobendam bilaritatem.
Natura enim ipnatum! lætari ob id lpfuni, quöd fumuls,

adblere autem, tum perimiuu. An non puls, quam fritil.
lam nominabaut, ideo adhibita, quod prim um natis
illa praftet alimentum; bix aubitamus. Conf. Cen
ſerinus de die Natali C. 2. 5*



 (16) 8idem ſit ac epulari, genium rerö defraudare dicantur, qui
pareo rictu utuatur. Quam tamen ſfuperſtitionem mini-
me ferendam Chriſtianis, ſtatuit Theodoſine; qui ſerete, ne
quis mero Genium reneretur, interdixit m), Uti raro
iyſi atiam Deoren di-- atν agna feſlivitate coletian-
tur, ut Apollinis, Vit Tpriſts, Dianæ, iexto, die menſis
ejusdem i), illius quidem a puerĩs maxime, hujus a puel-
lis, o) quaſi ipſi etiam Dii prodeant ex utero, ut loquitur
Arnobius p): ita hac quoque in re nihilo minores Diis ha-
beri voluere ſummi Prineipes d Imperatores, dierque ſibi
natales, æque ac Deorum, Romanis in perpetulum feſtos

auſpicatos eſſe, vel paffi ſunt æquo animo, rel præceperunt
ipſi, ſi negligereretur hic cultus, indigniſſime tulerunt.
Legi hie meretur deeretum de colebrandis Auguſti de Tiberii
natalibus, apud Gruterum q:

AEDI-

e J

m) L. Nultus i2 C. Th. de pag. ſaerif. quam legem cor-

ruptam ita bene interpunxzit legitque Lindenbrogiut ad
Eenſorinum peia. Nullus emuino eæ-quolibet enere,

oruine, hominum, dignitatum, bel in poteſtate poſitus,
bel honore perſunctus, ſiür potens fre naftendi, ſou, hu-
nilis genere, conditione, fortuna, in nullo penitus loco,

in nulla urbe, ſinſucarentibus ſimulacris, vel inſontem

8

lictimam cadat ſnam id quoque ſequioribus tempori-
bus a Ramanis fattum) bel Jeeretiore piacuis Lartin
iene, AERO GENIV Ai, Penatei odore beneratus,

241

p) VII p. 238. Telluris natalis eſt, Dii enim ex uteris
prodeunt habent dies latos, quibus eis aaqſeriptum
eſt auram uſurpare bitalem.

q) Tom. ĩp. a2t edit.

ke

mit
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Alulit VLAM. ET. STATVAS. Has. HO-

t

STAM. DEDICATIONI. VICTIMAE. NA.-
TALI. AvG. VIil. KaL. OCTOB. DVAE.
QVAEAXIIANT. CONSVETAE.
SVNT. AD. ARAM. cWAE. NVMINI. AVG.DEDICATA. EST. VI KAL. OCT. MMo-
LETVR. IIEM. NATALI. TIBERI. CAES.
PERPET. ACTVKI. DECVRKIONES. ET.
POP. CENET. OVAM. IMPENSAM. C. CA-SCEI.MO, TAEOMI. N. ERPET. POI-
LICENTI. GRATIAE. AGANTVR. MVNiEI-.
CENTIAE. EIVS. EOQCVE. NATAI.I. VT
Qvoraunis vrrvivs. MMOoLETVR. ET.
NATALI. AVGVSTI. ET. TIBERI. CAESS.
pkrvsovnnt: AD. VESCENDVM. DECV.
RIONES. EANT. THVRE. ET. VINO. GENI.
EORVM. NVITENTVR-
ARAM. NVMINI. AVG. PEC. NOs TRA. PO.

NENDAM. ET LvDOoR. EX. IDIB.
AvG. DEEB. SEX. FACIVXDos.

CVRAVIMVS.
NATALi. AvVGVSTAE. MvISVM. ET.
CRVSTVLA. MVLIERIB. VICAMNIS.

AD. BONAM. DEAM. PEC. N,
Dbnrs.Et Aupuſti quidem natalem Equites Romaneos biduo ſem-

per, nullo quidem decreto, ſed ſponte atqut conſenſu cele-
braſſe, Suetonius i) teſtatur, cum quo conlſpirat fere Dio

Ca Caſ-i Aug. C. 57.



i8) JoEaſſius s), qui: Nat alis, inquit, Augufti in tirco bailiis.
urbis locis benationibus celebratus eſt; idque etſi non necre-
lum, tamen quotannis fere a Pratoribus facium: nec in-
tztatum iel faiſſe memotat Auguſto, q.i bene veriũt. qued
nataſĩtiis ſins perperu u  ttrrequeſtretr. De Nerone
quoque dectetum deprehendimus in fragmento inſeriptio-

nis fratrum arvalium t)::
IN. CAPITOLIO. OB. NATALEM  NERONIS. AVG.
GERMANICI. JOVI. B. M jJvnoni. vaccam.
MidERVAE, VaCCAM. FELiCITAEI. PVBLICAE.
VacCAM: coNcoRkDIaAE VACCAM. GENIO..
IPSIVsS. TAVRVM..
Ai is, ut erat honorum initio parum appetens, Natalem:
ſuum plebtjis incurrentem Circenſibus bix unius bigæ adje-
ctione honorari paſſus eſt u); quod hoe lueulentius in Prin-
cipe juvene modeſtiæ ſignum fuit, cum inter cavſas, quibus
ludi ſiebant circenſes, ipſt etiam dies natalitii exſtiterint x).
Ah hoc longtoadicetius raine videtur Caligula; de: quo pari-
ter Suetonium y) avdiamust eer; iti de natali ſuo
editere, abrogabit Magiſtratum, faitque per iriduum ſine

ſamma poteſtate Respublica. Cæierum ut male imperan-
tium nataſes dies pro nafaſtis. habiri fuere 2) 3. ita mirum,
quam auſpicati illi fuerint nonnullis Principibus ac præſer-
tĩm belli dueibus, qui ſerundaarferæ ſatapeniub ito fortu-
nam natali die ſuo experti ſunt. Ut enim taceam Timo-
leontem Corinthium, qui pralia maximau natali die ſuo fe-

eit omnia, quo factum, ut ejusdem natalem feſtum baberot

 niber-
LiV'p. jaq. LV p. 52..

t) Apud Gruter. ꝑ aν ανννν]νq. niq.

u) Teſte Suetonio Tib. C. a6.
2) Vid. On. Panvin, de lud. Circ. Lib.t C...
M Calit Cap. a6.
N ĩta Nero diem Natalem Atrippinæ intet nefaſtos.

refetendum fuaſit. Suet. C. 53.
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uniberſa Sicilia aa). Conſtot de Alexandro M. um die Na.
tali non Darium ſolum, verum alios ſubinde hoſtes feli-
eĩter ſuperaſſe. Nee quenquam latet, quam boni ominis
fuerit Carolo V. Imp. dies 24. Eebr. quo natus efſt. enan eo
die Eranritrmirr, Gaſſiæ Regem, ſuperaverzit ceperitque Au-
no 1525; Bõnoniæ coronam fufceperit lmperatoriam A.
15303 Mauritio Saroniæ Duci Electoralem dignitatem ſo-
lenni ritu contulerit A. 1I346; demumque Ferdinando L

mperii faſces detulerit A. I5a6. Et quidni Natalem
quoque Potentiſſimi ac Sereninumi Printipis ac Domini,
DN. FRIDERICI AVGVSAI, Regis Poloniarutm
 El. Aoris Saxouiæ, BOMxiu noſtri lange Clementiſſimi,
quem proxima die XII Maji inter publica tripudia pie cele-
brabimus, nobis imprimis, auſpicatum ptædicemur, qui
præ ſentem hoe die, priſtinas viies, quas fatalis morbvs
aätiriverat, tecuperantem Optimum krincipem devoio cultu
veneramur. Romarni ei, qui natalam ſuum celebrabat,
ſolenni morẽuncenamabant: hoc DIE NATE, SALVE]
hac formula quidni de Potentiſfimum. Regem ac Electorem
noſtrum eæcipiamus. SALVE HOC DIE NaTE! SaI-
VE REvBIICcAaE SALVE- ACAPEMIAE NO.
STRAE! quibus reibit ſubjungimus illud Tibulli bb)
rotume:At tu natalis, multos telebrande per anos,

Caudidien ſivier, æunuiædierque redi.

Tum iiaquẽ pietatem ſüam erga Patria Patrem indulgen-

liſſimum ſolenni Oratione teltari conſtituerit Vir Conſul-
r

ma Curia Provine, Sannns uνο, Oſdin. Collego na-
ſter hono ratiſſin us: Illuftriſſimos Comiteis. utriusque Rejp.

Proceres, Jubinesque Studioſes, omnas quibus Tanti Prin-
tipis ſalus cutæ cordique eſt, decentit rotgamus, ut publi-

»Egz camaa) Corn. Nep. C. 4.
bb) Lb.  Elet. 8.
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cam hane feſtivitatem ſua præſentia ornare, audita hora
VIli matutina in Sacello Templi Thomani ſe haud gtava-
tĩm ſiſtere diguentur, nos inde in Templum Academicum
ordine decenti comitaturi. Dab. Lipſiæ Domin. Cantate

MDCC Xxa. 2—“

S. 9. Sothauer Einladung zu folge verſamm
leten ſich am 12 Maji, als an Sr. Konigl. Maj.
und Churf. Durchl. Hochſterfreulichſt-angebroche
nen GeburthsTage, fruh um 8 Uhr, in der Tho
mas-Kirche beyde Corpora, ſowohl Academieum
als Senatorium, nachdem, Jhro Konigl. Maj. zu
ſolchem Feſtin allerunterthanigſt zu zratuliren, von
Seiten E. Lobl. Uniperſitat nachfolgende Deputati
anderweit; abgeordnet worden:

Herr HofNath: mencte r. x. n J

Syndieus D. Mylius

D. Kuinhold Z. 7. und
D. Chriſtian Mich: Adolphi, Fach Aed.

Aliſaeſſor und Colligiatus.,

Welchen dann von des Herrn Ober /HofMar
ſchals, Barou von Lowendahl Exceell. eroffnet
worden:, Wie die vorbaben
vor ſich ve —ars Konigl. Maj.„würden wiffen laſſen angeſehen Allerhochſt Die

„ſelbe in Hoher Perſon ſie mit anzuſehen aller
ugnadigſten Gefallen trugen. Wie denn auch

Se—



t (21) oGe. Konigl. Maj. vothero ſchon, als Sie, auf
des Oratoris allerunterthanigſten Antrag, iv Hohen
Gnaden bewilliget, daß bey der Proceſſion alleGloc
ken gelautet und bey dem Te Deum Laudamus die
Canoilen avgefeuert werden ſollten, ſich zugleich
ausdrucklich vernehmen laſſen, wie Sie das Ver
gnugen haben woliten, die Proceſſion ſelbſt in hohen
Augenſchein zu nehmen. Wannenhero der Altun-
rius, Hr. Moritz Chriſtian Eberhardt, die Ordre
dazu in der Konigl. Amin- Chambre qbwarten
muſte.

S. ro. Nach 9 Uhr ergieng folche Ordre, daß

nemlich die Proceſſion nunmehro ausgehen mochte,
immaßen nebſt dem Alluario auch der Hof Fou-
rier deßwegen in die Thomas Kirche abgeſchicket
ward; wannenhero zuforderſt die vor gedachter

J Kirche in ſtarcker Freguent zuſammen gekommene
Studioſi PaarWeiſe voraus giengen, ſodann
aber, beſonders vor dem Konigl. Logis, ſich theile

ten und ſtehen blieben, damit die Proceſſion durch ſie
weg gehen konnte, wie ich denn dieſe Studenten
Reihe, da auf beyden Sriten einer an den andern
feſt gehalten, damit niemand von dem Pobel ein

dringen konnte, von den Thomas-KirchHofe an,
durch das Sko· asGanaen hindurch, uber den
Marckt, die vrimmucne Güſſe hin, vis bald an die
Pauliner Kirche, ſich erſtrecket, und dadurch gute

Ordnungerhalten worden. D
g. 11. So nach geſchahe nun die Proceſſion,

unter Lautung aller Glocken, auf folgende Weiſe,

und
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und hatten Se. Konigl. Maj. die Hohe Konigl.
Gnade, aus Dero Zimmern des Apeliſchen Hau
ſes derſelben von Anfange bis zu Ende mit ſehr gna.

diger Mine zuzuſehen: d.

1) Zweene Uoeliche väaion, nahmentl. von Saß
und von Schauroth, fuhreten, als Marſchalle,

das Carpus Academicum.
2) Hinter ihnen giengen die beyden Pedelle in ihren

rothen mit Gold boredieten langen Rocken, dem
Herrn Kectori die Aeademĩſchen Strpter vortra

gende.3) Der Herr Reslor Magnißeus, dermalen Herr D.
Heinrich Rlauſing, Theol. P. P. Ord. &c. wurde in
ſeinem gewohnl. Ornat von dem Decano Facultatis
Theol. Herrn D. Salomon Deylingen b. b. und
Superint. ſowohl auch den alteſten Dectare Jheols-

si, Hr. D. Johann Schmidten v. P. begleitet, de
Dnen die ſamtle· hre Thueologiæ ihrer

Framoiion nach, Paar und waar folgeten.
Esen.Nocge.

4) Nach dieſen kam die Juriſten-Facultat, und gien—
gen der Ocdinatiu, Herr Hof. Rath Michael Hein
rich Griebner, und der Senmor Facuiltatis, Herr D.
Chriſtoph Dondorff, im erſten Paare, iodann aber
eine große Anzahl derer hicr in Leipjig lebenden
Doctorum juris, ebeufalls nach ihrer Promotion
und Gradu, Paarweiſe.

5) Von der Medieiniſchen Faenltat gieng der Daca-
nus, Herr D. Polyeaip Gottueb Schacher, P. k.
mit Herrn D. Johann Caſpar Grimmen voran,
und nach ihnen alle uvriar. aoü  ναννναν

hret veerontror6) Weiter die Philolaphiſche Faeultat. Der Deeanus
derſelben, Herr bĩc. Ludwig Chriſtian Crell, P. P.
trug, wie bey ſelennen Proceſſionen gebrauchlich,
ſeinen violettenen Ornat, und gieng mit ihm Herr

Lic.
v



h  25) hoLic. Gottlob Friedrich Jenichen, P. P. nachhero
aber andere, als Licentiati Theol. und Magiſtri,
Phkiloſ. in ſehr großer Frequene, alle nach ihrer
Promotion, aliq hafi zuletzt etliche Baccalaurei Phi-

ptrnu hus Clo orpus Academicum beſchloſſen.
7) Das RathsConegium wurde hierauf ebenfalls

von 2 Adelichen Marſchallen, benanntlich
Hr. Hanns Gottlob von Neitzſchuätz, kqu. Miſu.
und Hr. Heinrich von Bromſen, kquy. holl.

gefuhret, und giengen die 3 Burgemeiſtere, Herr
Appolleien.Rath Abraham Chriſtoph Plaz, Verr

of Rath erotrrried: Aaklge/ und  Herr HofeRath
Adrian Steger, mit einander, der regierende Bur
germeiſter aber, Herr Hof:- Rath Lange, in der
Mitte. Sonſt ward bey dieſem Corpore Senatorio
dieſe Ordnung gehalten, daß nach denen kro-Cau-

lihen. melche die nachſten nach. denen: Burgermeiſtern nnd, oie ubrigen oes Raths nach ihrer Ke-

ception in den Rath-Stuhl folgeten, auch die
Oſffieiales von RathHuauſe dieſe Procelſion verſtar
cken muſten.

8) Nicht weniger ſchloſſen ſich die Studioſi mit an,
alſv daß ſowohl einige von der Nobleſſe, als auch
die Burgerlichen, vier und viere in einem Gliede,
ſo viel als es, vor der Menge des Volcks, ſolche
Ordnung ju halten moglich war, mitgiengen.

S. 12 Nachdem nun die Proe ſld ſ
e ion enen, oauf der uher dem Thore des Einganas zur Pauliner

Mm
Kirche ätifgeri keren  und. von auſſen mit rothena

Tuch bekleideten Buhne ſich befanden, ins Geſichte
kam, lieſſen ſich von dar Trompeten und Paucken
horen.
1) Die Eingange der Kirche und Capellen waren

mit hieſigen Gtadt-Soldaten beſetzet.
D 2) Jn
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2) Jn denen Capellen wurden verſchiedene Furſtl.

Perſonen, als Jhro Hochfurſtl. Durchl. Hertzog
Johann Adolph von Gachſen-Weiſſe nfelß, Jhro
Durchl. der Fürſt von Cothen, und Jhro Durchl.
der Furſt von Sondershauſen beſonders, und
weiter die Konigl. Miniſtres, Hof-Cavaliers und
Generals auch andere Perſonen, ferner die Dames
vom erſten und folgenden Hof-Range accommo.
diret, und dieſelben durch 2 Marſchalle, nahmenil.

Hr. Otto Friedr. von Poſern, Rau. Miſn.
und Hr. Friedr. Wilh. von Prieſe, Kqu. Sileſ.

angenommen, durch den HofFourier aber ange—
wieſen.

Z) Auf dem Platze, unten im Schiff der Kirche, wa
ren auf ieder Seite 2 Reyhen Stuhle geſetzet, dar
auf, und zwar dem Oratori zur Rechten die. Uni
verſitat, zur Lincken aber der Rath, durch die vor
ieden Corpore ꝑorgnaeganaenen Marſchalle placi-
ret und angewieſen idrdetn

ſß. 13. So bald der Herr Keltor in die Kirche
eingetreten, wurde mit Spielung der Orgel der An
fang gemacht, und damit bis zur Muſie eontimiret.

Dieſe nahm ihren Anfang, nachdem ſowohl die

Univerſitat, als der Rath, ſich auf ihre angewieſene
Stellen niedergelaſſen: da danndie gedruckte Latei
niſche Ode,; die vorhero durch die Pedellẽ ausgethei
let worden war, vor der Oration nur halb, und nach
der Oration die andere Hflffte. untar. Iinectionoben
gedachten Sörners; mufßieiret ward.

ode, Sereniſſimi atque Potentiſimi Domini FRI-
DERICI AVGVSTI, Poloniurum Regis
Sanoniæaque Electorir. Auſpicatiſſimum Nat alem

dic



t (25) 26
die XII Maji MDCCXXVII ſolenmi Cra-
tione in Templo Academico Lioſienſt D. Johanne
Florente RIVINO, P. P. celcbrante concentibusr
Muſici dcantata.

Cvege in occuiſus age ſurge REGIs!
Naunc PATRI optatum PATRIAK vigorem
Suppliei voto pia gratulare

Saxonis ora!
En Tibi AVGVsTVS, rediit Polonis
Soſpes e terris, animis ſuorum
Sarmatuin, felix; uüi temperatis.

nutu amore
Commodis regaĩ ſtuduit, quieti
Pronus Europæ favet auſpicate,
Corporis maãgna ſupeians acutos

12 Mente doloren.
Nune Tibiĩ curis redit exyedieuae
Lipſia, d& morbo: patriam reviſit
Fronte, qua vitam rerehit ſerena

ciribus almim:Qua ſuis ed M. giai terris
Ver, novo gemmas gravidas colare
Induens, eampos viridante veſtt,

Philyres ameut; ibur hortos;
Nundinis rem, ſpem  facilemque quæ ſtum

Et PATREM Auguſtæ Damuĩ Nepotum
Gaudia genti.Ecee Nataĩem Phkilyreia ſalxus

REX Tuas inter ijlſias celebrat:
Eeccee eum tanto patriæ renatam

REGE ſalutem!
Coneinant lætis ſidibut Camenæ

Carnuna; G dignas referani ſapremo
NVMINI gtatẽs, memorique ſolrant

Pectore vota!

Da Dau



S (26) 89aAulias, quæ nunc meditatur ales
L REGis adventu ſtimulataque urget

Carmina, toto reſoname ceelo
Turba veluntum,Jubilis ſfolers imitate Muſa,

Tympanis, pliectrisaeyν ſonara
Tibia, nerris, modulis, impie

Cantibus auras,
Pacet AVGVSTVS placidus ſuorumn
Sarmatum curas; fovyeat fidelem
Saronum gzentem: jret expetir  cre

Pacis alumnos!
Auream ſervent media inter arma
PRINCIPES pacem: ievehat quadriga
Fama reloei bene feriatis

Orla terin!Floreant leges,  amica hguinn
Jura funeſtos teprimant tomultus!

Ztet ſdes, fas pertg en d caciu voltu:

Virat AvGVsSTVS vigeitqut ſeros
Veſtaris, ſalvo populo, per annos: m
Læpe Natali referat ſerenn

Sidera læta!Servet hane lueem patriæ prrenucur·

v·  7Candidi ſoles, rurilantis auri
Editi rena revoeentur anni:

PRIJacCiPE tanto!Et ſuis vivat ſrinn L votie t D
Atque ReGr fariutus annis
Integer vitæ decorisque, plenus

2

PRINCIEM NATVM, teneros NEPOTES.
Virere exemplo probei St beatar

Condure gentti:
ü



edg ca7) ſS. 14. Nach Endigung ſolcher Mulie, womit
nemlich mit der Strophe Coneinant. Pectore
vota! abgebrochen ward, verfugte ſich der
Orator. avwre, Boct. Johann. Florens RIVI-
vus  nuf die zu dem Ende unter der Chren
Buhne aufgerichtete Catheder, wohin er durch beh
de mit denen Sceptern vorangehende Pedelle, in
gleichen durch a Marſchalle, gefuhret, um ſo viel-
mehr aber aller Augen und Ohren auf ihn gerichtet
wurden. weiln das Schau, Geruſte, darauf er ſich
befand, zu allgemeinem Vergnugen der anweſenden,

in der ſchonſten Ordnung und Aufputz prangete.

g. 15. Es war nemlich gedachte Ehren-Buhne
vor dem Altar-Chor, der Orgel und greßen Kirch
Thure gegen uber, zwiſchen der Oleariuliſchen und
Schmiediſchen Capelle in der Hohe 28 und in der

Breite 14 Ellen, ſehens-wurdig aufgefuhret, und
verdienet, durch den KupfferStich und gegenwar
tige Beſchreibung der Vergeſſenheit entriſſen zu
werden.

cgus gantze Werck, inſanderheit aber das in bem
 Hauvt-Quartier oder in der Mitte deſſelben be

findliche Gemahlde ſtellete vor: Das wegen Jhro
Ronigl. Mojeſt. und Chur Furſtl. Durchl. Gott
lob.! uberſtandenen Unfalls zwiſchen Furcht iumd
Hoffnung weſehwebia, nunmehro aber frohlor
kende Sachſen.

SDenn, ſo præſentirte ſich unter dem Bilde eines
knienden Frauenzimmmers, das Churfurſtenthum
Sachſen, wie es um Jhro Konigl. Majeſt. Gene—
fung fußfallig bittet. Damnt nun dieſes deſto kent
licher ſe yn mochte, ſo war das Frauenzimmer nicht

D3 nur



s (28) 8nur auf dem Haupte mit dem Chur-Hute gezieret,
ſondern es lehnete ſich auch daſſelbe mit dem rechten
Arm auf das Chur-Sachſiſche mit dem Pohlniſchen
vereinigte Wappen, zeigete aber mit dem Finger ge
gen das Hertz, mit derlincken Hand hingegen hielt ſie
ein Del-Horn und goß daraus Oel, in das auf dem
vor ihr ſtehenden und mit Feſtonen gezierten Altar
brennende Feuer; Welchemnach denn das hertzliche
und inbrunſtige Gebeth der treuen Sachſen vor ihres
theureſten Laundes-VatersGeſundheit aufs deut

lichſte bemercket worden.
Zur Seite des knienden Sachſens ſtund die Hoff

nung, zu deren Fußen der Ancker lag, und welcher
mit der lincken Hand die Furcht wegwieß, mit
der rechten aber Sachſen unter den Arm faſſete,
um ſie aufzurichten, und anzudeuten, daß Sachſen
die Hoffnung zu der Konigl. Geneſung nicht fallen
laſſen ſolle.

Wie nun aber die Furchtdergeſtalt vorgeſtellet
war, als flohe ſie vor dieſen Opffer, nicht weniger
zwiſchen derſelben und der Hoffnung die Frende er—
ſchien, welche in der lincken einen BlumenKorb hielt,
nnd mit der rechten eine Menge Blumen nicht allein
uber das Opffer, ſondern auch uber Sachſen aus
ſtreuete; Alſo ward damit angezeiget, daß bey Jhro
Majeſt. Wiederkunfft die Furcht verſchwinden, und
der Freude hingegen Platz gegeben werden muſſen.

Uber dem Opffer-Altar preæſeutirete ſich die Son
ne, wie ſte hinter denen uber der Furcht! ſtehenden
zuſtern Wolcken hervor bricht, und das Opner Sach
ſenLandes mit angenenmen Blieken veſttahlet; an
zuzeigen, daß nunmehro oas flehende Gachſen von
Himmel erboret worden, und die truben Wolcken ſich
allmahlig verzogen.

Auf dieſes HauptBild nun zielten nicht allein die
aAndern Rmblemata und diatuen, ſondern es wurde

auch
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auch vornehmlich durch das zu oberſt unter dem Bal-

dachkin angeknupffete Konigl. Bildniß vollig erleutert,
zu deſſen beyden Seiten der Baldachin durch Aamou-
retten eronnet ward.

Die witrtiere, auf dem oberſten Geſimße ſtehende
Statue, war Pallas ſitzende, mit vielen um ſich haben
den Armatuten, zu deren Fußen ein Sclave lag, und
welche Jhro Konigl. Majeſt. zu Dero hohen Ge
burts-Tag, einen Crantz darreichete, zur Seite aber
einen Adler hatte, welcher ſie, die kallas, anſahe:
Und ſolte dieſeg ſoviel be deuten, daß dit Kunſte und
Wiſſenſchafften io in ber alla. abgebildet) unter der

rotection ihres machtigen Majeſtatiſchen Konigs,
(ſo durch die armaturen und den Adler angezeiget
wird) erwunſcht luriren, und deshalben bey ietziger

Gelegenheit ihre alleruntetthanigſte Ergebenheit be
zeigen wollen, anbey wunſchende, daß alle Jbro
Majeſt. Feinde unter Dero Fuße getreten werden
mochten.
Die andere auf dem kiedeltal zur Rechten ſtehende

Statue war die Geſundheit, welche in der rechten eine
Fateram, nach welcher ſich von unten auf des Æſculapiĩ
Schlange in die Hohe baumete, in der lincken aber ei—
nen knothigten Stock, oder des Aſeolapir Stab hielt;

mithiun dadurch des Konigs Geneſung angedeutet
ü ward.e ZDie dritte Statue zur lincken auf dem biedeſtal

ſtellete den Genium, oder, nach Chriſtl. Art zu reden, ei
Nnen  ScrhutzEngel unſers allergnadigſten avsvs7
vor, welcher darum als eimangenehmer Jungling,
mit Flugeln vorgeſtellet war, weiln er ſein Vergnu—
gen uner des Konigs Geburths-Tag bezeigen ſolte, in

dem er Jhro Majeſt. ein bouquet mit Blumen præ-
ſentiret.

Unter ieden derer bepden Seiten-stainen ſtehen
in dem kiedeſtalæ, und alſo zuſammen 4 Emblemata,

als;
Zur
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Zur rechten unter der SALV TRoder Sanitate
1) Ein Palm-Baum unter einer kaſt hervorſteigendb,

mit dem Lemmate:
Nec pondere fracta, reſurgit.

2) Ein Schiff aufner. iluen S
tePer tõt Aiſerimina terum.

Zur Lincken unter dem Gdlo:
3) Ein Blumen Veet:

Nunc omnia rid
M Der Zodiaegs oberThieri Creyt

Spes prolongata dierum.
ent

Jn dem mittlern einwarts rondirten Haupt: Polte-

ment unter dem HauptBilde, ward ferner die Bedeu
tung der gantzen Borſtellung durch folgende inſeript.
mit Romaniſchen Lirtern aufs deutlichſte euprimiret:

Quod ſempiteraa digaum eſt eommemoratione
DEO Immaortali demiſſiſlſime ſupplicanti Saxauiæ

VtPatremPatriæ Clementiſſicnuum Indulgentitümumque
Qravi lib eraret morbo inque priſtin

miitatemSalvum ac ſuſpitem quam diutiſſime

am reititutum incolu-

propitius conſervaret
Spes affulſie benigniſſima

Precumque ejus v otorum pra/ aluαν. uiαα
Religionem ſuſtentans

Afflictam illam proſtratamque ſimul erexit atque conſit-

MaraitJamque clariſſinae xxoriente uce 2Cœlo delapſumadeſt Gauædium, prorſus eraneſcit Metus
Siquidem AVGVs TVs Rex feliciter has terras reviſit

E thodie optimis auſpiciu A
vuna vigiraν“t

Et applaudente Jarmatia, cougrantulante totu orbe, rehe

menter iætatur
Sauæonia

xultat cum imaxĩme Lipſia AVGVSTO ſuo præſente bęata

Con.
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Conſervatorique Deo Philyrea orans grates perſolrit

immaortales
Summæ pietatis ac lætitiæ monumentum hoc B. C,

Jjo. Florens Rivinus I. V. D. Pandect. P. P.
Welches zu vrutfch ohngefahr ſo viel ſagen n ill:

Was maßen zu immerwahrenden Hochſten Andene
ken, nachdem das arme Sachſen-Land um ihres al
lergnadigſten Landes Vaters WiederGeneſung von
Dero gefahrl. Lager, nicht weniger um geſundbe
glucktes langes Leben GOtt fußfallig angeruffen,
und hierauf. die unsenehmſte Hoffnung angeſchie
nen, indem dieſe nicht nur vaschertzliche Gebeth und
treuen Wunſche derer Unterthanen vor ihres Aller—

durchlauchtigſten Printzen Wohlſeyn unterſtutzet,
ſondern auch ſie von ihrer auſſerſten Betrübniß
wurcklich wieder aufgerichtet, und nunmehro, gleich
ſam bey ausgeheiterten Himmel, nach verſchwunde
ner Furcht lauter Freude die ihnen GOtt gegeben,
vorhanden ware, allermaßen der Konig avevs Tvs
anhero begluckt wieder zuruck gekommen, auch an
die ſem Tage von GOttes Gnaden ſeinen bvinn.Hohen

Geburths-Tag begienge, mithin nebſt dem Konigreich
Pohlen, ja der gantzen Welt dar treue Sachſen-Land,
inſonderheit aber Leipzig und daſige Univerſitat, bep
inrts avGvsrihöchſten nwefen, ſeine Freude dar

über auf das eelatanteſte an den Tag zu legen, ſich
ſchuldig erachteten, dieſes Danck:Feſt und Freuden
Gedachtniß aus allerunthanigſter Derotion geſtifftet

hãtteJob. Florens RirrS;, J. u. D. Pand. P. P.
Nicht weniger gab dieſes Chronoſtichon:

avausrorarklæ vwarsel
240 lraArl

keslrüro kevtVrrl
n.a TALEM

CELESRKAvNTI

E wel
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welches an der Catheder Bruſtung angeſchrieben
war, die Abſicht des Feſtins deutlich zu leſen, wie
nemlich Sr. Konigl. Maj. zu Dero Geneſung, An
kunfft, und GeburthsFeyer hierdurch allernnter
thaunigſt gratatiret tirde.

Sothane Catheder war unter der HauptInſerĩ-
ption herauswarts rondiret, und in der Mittt alſo
angebracht, daß auf ieden Flugel wiederum eine hal
be Catheder, oder die k.con davon, zwiſchen der gan
nen und halben Catheder aber auf ieder Seite eine

Fhure mit GelanderSaulgen ſich befand, davon die
eine zum Eintritt, die andere aber zum Abtritt des
Oratoris dienen mußte. Sonſten war die Catheder
nebſt denen 7 darzu gehorigen Stufen, ſowohl auch
das gantze Werck roth bekleidet, und dit SimsWer
cke vergoldet, die Sratuen aber verſilbert, gleichwie
auch die Schrifft derer Inſeripti«nen aolden, und der

Grund darzu Dunicket? Grun mit NearmorAdern
ausgezieret, ſowohl auch die geſamten Emporkirchen
mit rothen Tuche bekleidet.

t. 16. Nachdem nun don ſolcher EhrenBuh
ne der Herr Orator frine StandRede rubnnlich zu
Ende gebracht, wurde derſelbe auf die Arth, wie er
auf die Catheder begleitet worden, von dar wieder

ab und zu ſeinem Sitz gefuhret. Worauf mit
Auſigirung der Ode von der Strophe Daulias.
quæ &e. bis zu Ende fortgefahren wurde.

n.S. 17. Nach geni  ne ward das Teeòe

Deum Laudamus deutſch gefungen, und darben eine
dreyfache Salve ſowohl aus denen Canonen der Ve
ſtung Pleiſſenburg, als auch von denen Wallen der
Stadt, dahin, zu ſolchem Ende, aus des Raths Zeug

Hauſe,
5

—h9.—

J
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Hauſe, Stucken aufaefuhret worden, gegeben, auch
wiederum mit allen Glocken gelautet.

Womit alſo dieſe Solennitat ſich geendiget, und
beyde Corpora; ſedbch ohne Proceſſion, wieder von
einander gegangen.

g. 18. Gleichwie aber der allgemeine Frenden
Tas bey denen daruber frohlockenden Leipzigern
nicht geſtattete, es bey denen erzehlten Solennitaten
bewenden zu laſſen, glſn bemuheten ſich ſowohl ver
ſchiedene Priati. als auch diengefrimten Convicto
res und Koniql. Alumni, ihre allerunterthanigſte
Freude auf verſchiedene Arth fernerweit an den Tag

zu legen.
S. ¶9. Es fuhteten hemlich die Convictoren

Abends nach z Uhr als ihnen, daß es nunmehro
Zeit ſey, durch den Hof-Fourier gemeldet worden
war, eine Muſie auf, welche von dem Capell Mei
ſter und Stadt· Cantöre, Hr. Johann Sebaſtian
Bachen, componiret worden, und die derſelbe per
ſonlich dirizzirte.

ſ. 20. Dabey war qunr Bramãte Muſico fol.
gende Elaboration beliebet worden:

AKRIA TVTI.CcXRttfernet euch, ihr hritern Sterne!

Des Landes Sonne geht uns auf,
Die Gluth der Himmel-reinſten Flammen,
So von Auguſſtens Augen ſtammen,

Verdunckelt euch und henimet euren Lauff.

 ilnern221Reiit, Dea CapoGroßmachtigſter Auguſt,
Du Wunder dieſer Zeiten/

E Gar:
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Der Schimmer Deiner Helden Crone
Und Deines Purpurs Glantz und Pracht,
So alle Welt erſtaunend macht,
Erregt in mirvienetuften: TriebeDer zarteſten doch ſtarckſten Liebe.

Die Großmuth, ſo vor mich mit Adlers-Augen wacht,
Und mich mit Liebe wie mit Strohmen trancket,
vſts, diomein Hertze zu Dir lencket.
Nimm Deiner Auaen Helden-Strahl anient zuruck,
Und laß dafur mich Deinen GnadenBlick
Aufs innigſte vergnugen.

ARl A.
Die Quellen pflegt man jazu cronen,
Drum darff ich nicht mit meinen Sohnen

Die Deine hohen Gaben zieren,
Den Ruhm der Dauckbarkeit verliehren.

t οkaß, Wachtiafter Auguft, laß, Großer Ronig, zu,
Daß ich bey ſtiller Nacht, bey Deiner ſußen Ruh
Ein Abend. Opffer darff zu Deinem Throne bringen,
Und meinen ſchwachen Arm um Deine Fuße

Apollo. ſchlingenrDieß große Feſt ließ vor den Jahr
nu Deines trauten Flemmings hochſten Freuden,
Als nun der Tag bexreits verfloſſen war,
Des Tages Licht nicht aus den Augen ſcheiden.
Es muſte ſelbſt die dunckle Nacht
Durch der von fern anher gewornnen otrahlen Macht

4rZum hiellen Mittaas kichaauutveueNun aber, da Du, hochſte LandesSonne,

Zur allgemeinen Wonne
Des Scepters Pracht uns gegenwartig weiſt,
Muß man nothwendig quf der ErdenDer Gotter Paradieß den ſchdnſten Himmel ſehn

ARIA.
J S
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Augnſtens Gegenwart, Auguſtens LuſtRevier
Zieht man mit allem Recht dem ſchanſten Himmel fur.

Sein Anblick kan uns theils ergotzen,
Dheils aber in Verwundrung ſetzen.

Voraus da dieſes Feſt
Den hellen Glantz von Deiner Majeſtat,

Die ſelbiges nach groſter Kummerniß
Der armen khniluris

Da Capo.

Nun mit geſtarckter Krafft begeht,
Verjungter und vollkouniner ſehen laßt.

Drunm horet man, Durchlauchtigſter Auguſt,

Auf meinem Kelicen
Der Harmonie entruückende Gewalt
An lieblichſter Geſtalt,
Den greuden vollen Juhel Thon.

D virro.Philuris. Sehyd zu tauſend mahl willkommen,
Apollo, ESchonſte Stunden! ſeyd gelußt,

Denn Aurorens PurpurkLicht
Mut euch allen Vorzug laſſen,

Und, geſchahe dieſes nicht,
Var.ch endlich aar trblaſſen.

ανν. Da Capo.eich ſtlſten bin entzůckt, und weiß nicht, wie mir iſt,
Has Blut, das ſich in allen Adern reget,

Hgt Gerl aund Geiſt
Zuglelch beweget.

Mars.
Was unteirſteht ihr euch,
Verwegne Calſtalinnent-
Der Crone von dem Reich,
Dem allertheurſten LandesVater,
Vor dem der Elb und Weichfel Fluß

Ee3 Die
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Die Wellen niederlegen muß,
Durch eure ſchwache Saiten
Ein Opffer zu bereiten?

O unverſchamt Beginnen!
Philuris.

Zaß mich nur riitht ſo unhoid an,
Jch habe nichts, als meine Pflicht, gethan.
Die Quelle dieſer Freuden, der Urſprung meiner kuſt
Jſt dir ja wohl bewuſt, l

Es iſt ja ſelbſt dein Machtigſter Ariguſt.
dMars,

O unverſcharut Beginnen!
Du mochteſt gleich amphions WunderGaben
AIn Uberfluſſe haben,
So ſolten doch des weiſen liadus Hohen

So viel verſtehen,Daß unſers Aonigs HeldenMuth und Seiner Gotr
heit Schein

Viel hoher will verebret ſeyn
T

A Rl aA—
Helden, die wie Celar fechten,
Muß man Lorbeer-Crantze flechten,

und Auguſtens Wunder-Hand,Welcher ſelbit die Lowertwritherl,

JFordert ſolche SiegesZeichen
Auch von Seinem Sachſen-Land,

Da Capo,Entweichet, weil noch Seine Laugmuth wahrt,

Damit nicht Seine Macht und Seiner Hoheit Blitz
Euch ſamt den Muſen-Sitz
Zerſtohret und verzehrt. νν νc

Richt unſers Ronigs HeldenProben
Nach Wurden unt Verdienſt zu loben,
Erſchallet unſrer Saiten Klang
Wer dieſe ſich getraut zu faſſen,

ünb
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Und.aus Verwegenheit
Zu Seinem Throne ſchreit,
Mag nach Verdienſt erblaſſen.
Wir runn desGeſtes Herrlichkeit,
Und wunichen nur zu Sachſens Wohlergehen,
Es mochte doch der Cheuerſte Augaſt,

Wenn Sein Geburth-Geſtirn erſcheint,
Jn Zukunfft alle Jahr in unfern Grantzen ſtehen.

A Rl A.EEoll des Landes Seegen wachfen,
Muß ſein Kong behnhm ſeyn.

Ach ſo treffe doch bey Sachſen
Unſer ſehnlich Flehen ein!

Drum laſſe noch zuletzt mit meinen ſußen Choren,
ZumZeichen, daß das jauchzende Geſchrey
Gerecht und billig ſey,
Dich mit erhohter Stimme horen.

ARIA. TVTVI.Eo lebe denn das Ronigliche Hauß!

VNein Machtigſter Auguſt, das Kleinod unſter
Welt,

4

Und als ein Wunderwertt von GOtt ſelbſt dar
—aer  Acc ĩ Igeſtellt:So wird Sarmatien dem Himmel ſich vergleichen,

Nud Sachſens Rauten Zweig die Ewigkeit erreichen,

S. 21. Das Haupt Exennplar von demſelben,
welches Jhro Konigl. Maj. præſentiret werden
ſollen, hatten die Convictores in Ponceau-farbenen
Sammet mit auldenen Dreſſen und aoldenen Fran
ſen einbinden, ſonſt aber aufweißen Aulas drucken
laſſen, und wurde von dem Autore deſſelben, nah

mens
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mens Haupt, den das Loß darqu erwehlet hatte,
auf einer ſilbernen Schaale getragen.

S. 22. Der Aufzug ſelbſt war alſo ordi.
niret:

Die teniores derer 15 Tiſche im Conviclorio, mit

Zuziehung noch eines andern Membri, alſo zuſam
men ihrer 16, leuchteten vorher mit ſo viel Wachs

Fackeln. ÊZweenet Marſchalle, benanntlich: M, George

Jrmler, und N. Hoffmann mit gewohnlichen Mar
ſchall.Staben.

Ernannter Haupt mit dem Eremplare vor St.Ronigl. Maj. auf einer ſilbernen Schaale, von 2 an
derun begleitet, deren ieder eine rartie dererienigen
Exemplanen, ſo vor die Konigl. Hof-Statt uberrei
chet werdun ſollte, trug.

Die Comnjenſalesvoni q Eiſchen der Communitat
mit brennenden Fackeln.Der Chorus Muſicun, ſo ſich nebſt andern lInſtru-

menten, auch wahrenden Marches, mit Trompeten
eund Paucken horen ließ.

Die ubrigen Conrictores folgeten abermahls mit

Fackeln. ZS. 23. Wie ſie nun in ſolcher Ordnung vor

Sr. Konigl. Maj. am Marckte angelanget, wurden
die Uberbringere derer Carminum durch ihre beyde
Marſchalle bis vor die Anti- Chambre angefuhret,
und der Orator hatte  ſein; Evrtfnnſent; añ des
Herrn Ober Schenckens von Seyffertitz Exeell.
vor. und anzubringen; Dargegen Jhro Konigl.
„Maj.ſi h vor die allerunterthamaſte Devotion, die
„ſie durch eine Abend/ Muſie an Dero Hohen Ge

J

burths
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„burthsFeſte bezeigen wollen, allergnadigſt bedan

„cken, auch Dero Konigl. Gnaden bey aller und
„ieder Gelegenheit ſie verſichern laſſen.

S. 24. Waährenden dieſen Ceremonien, und bis
zu derer Abgeordneten Zuruckkunfft, war zur Muſie
alles in Bereitſchafft geſtellet worden, welche ſa
dann zu allergnadigſten Contentement bey ſehr
großen Zulauff, unter einer genugſamen Barriero
von der vor Kunigl. Maj. die Aufwartung haben
den Soldatesque, voufuhtetaverd. Worauf die
ſamtlichen Conviltores, als die Uberbringere ſol—
cher Abend/Muſtc, in der vorigen Ordnung wieder
abund die CatherStraße hinunter, ſodann beh
dem Menckiſchen. Hauſe auf dem NiclasKirchhofe
vorbeh, und, nach gendinmenen Augenſchein der da
ſigen Illumination, wieder in das Collegium Pauli.
num gezogen, avoſelbſt ſiemit Verbrennung des
Reſts ihrer Fackeln, mitten auf dem CollehenPla
tze, unter vielen Virat. Ruffen ihre Solennitat be
ſchloſſen haben.

OS.24. Gedachtcilh ticn Herrn HofRath
Menckens erſchiene in g Stockwercken, und war
mit wohl ausgeſonnenen und mit lebendigen Frrben
gemahlten Sinnbübern. unn theil faſt in Manns
Große, ſowohl aüsgezieret, däß die auf der Meſſe
allhier befindlichen Fremden und ſelbſt die Hollan
der. geſgehen muſſen/ wie ſie dergleichen. noth nierge

ſehen. Jufanderheit fehlte um:ſo viel wenigereiv

was an der Velllonrnuenheit weiln die allermei

5 F ſtens—232
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ſtens von denen nummis Auguſti genommenen De-
viſen ſich von ſelbſt auf unſern avevs TVvM
vollkommen applieiren lieſſen: immaßen folgende
Relation mit mehrern beſaget:

Jn des Erckers erſten Stock.

1

Folgende Inſeription:

D. O. M.PRO
saLvTE. r. mcorvuirare

POTENTISSIMI
ETINDVLGENTISSIMI

PA TRIS. PATRIABFRIDERICI. AVGVSTI
RGIS. POLONIAaRVM

Ervrrer:: savdu.
GLORIOSI. PII. FELICIS

RNATALI EIVs. LVIIL
iN. PVBLICA. LAETITIA

L. M. P.16. BVREn. meſicx,
Jm andern Stock.

I.
Der Berg Helicon mit benen neun Muſen, Aponlo

in den Wolcken, welche den Berg bedecken:

AMVsSARVM PRAISIDIVM. 2* 1

An
ò—1 Ôα n D

in.Nro Konigl. Majeſt. in Konigl. Habit und Crone,
wvor welchem eine Muſe auf einem Knie liegt;:

nopit NATE Sauv. J
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Jn den a Fenſtern zu beyden Theilen des Erckers,

im erſten Stock.
iv.Die Gottin Salus ſtehend, welche in der Rechten eine

Schlange, in der Lincken einen Becher halt.

SALVS AVGVSTI.
V.

Ein OpfferTiſch, bey welchem ein Geniur ſteht, der in
der Lincken ein Carau Copiæ, und in der Rechten einen
Becher halt, woraus er Wein ins Feuer gieſt.

ENIo AVvGVsTI.
 vi.Das Polniſche Wappen, ein Adler mit ausgeſpaun

ten Flugeln im rothen Felde:
SVB VMBRA ALAK.

VIl.Das Chur /Sachſiſche Wappen, awey geſchrenckte
ChurSchwerdter, mit einem Rauten Trautz zuſammen
verbunden, in ſchwartzen und weiſſen Felde:

SAXONIA GaAVD.Jn den Fenſtern des andern Stock.

Vull.Jhro Majeſt. der Konig auf einem TriumphWagen
mit 4 neben einander geſpannten Pferden; die Victoris
halt den Lorber Erantz ubrr beffen Haupt:

ADVENTVS AvGVYSTI.
IX.ochro Majeſt. Konig avGVspvs zu Pferde, in der

Rechten einen Wutf-wfeil fuhrend, welchen derſelbe auf

einen dabey ſtehenden keuen gerichtet:

VikTVSs AVGVSTI.
X.Die ortuna fitzend, wie ſie mit der rechten ein Pferd

benm JZaume halt, und in der Lincken das Cornu Copiæ

fußrt: FoRxTvNAEs dANNTI.

F8F2 zt.
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Ai.Ein Uhrwerck mit der Beyſchrifft:

SALVO REGE SALVA REsp.
Jn den a Fenſtern des dritten Stocks.

uXIi.Die 3 Parcen ſtehend, wie ſie ſich mit der Rechten um

armen, in der Lincken aber brennende Fackeln tragen:

FATISs ViCTRICIEBVS.
xili.Eine Weibs-Perſohn ſtehend mit 4 NKRnablein, deren

ſie zwey auf den Armen tragt, die andern beyden ihr zu
dußen ſtehn:

PIETAS AVGVSTI.
xiv.Ein Tempel mit ſechs Saulen:

AETERNITATI AVGVSTI.
XV.Ein Acker mit gruner Sagat, dabey bluhende

BaumerFELIx rEMPOxXUM REPARATIO.

ę. 5. Desgleichen bezeugete Herr Doct. Joh.
Chriſtian 2. ehmann, Phyſfie. P.P. Ord. Medie.

Luſtit. Extraord. abends um aor. ſeine Bepe
Freude uber Jhro Konigl. Majeſt, und Chur
Furſtl. Durchl, glucklich und geſund erlebten Ge
burthsTag durch eine Illuminarign ſeints ijn der
Reichs Straße gelegenen Huuſes durch foigende

Præſentation:

Zu Anfange ner t weißcolorirt dar, weimes negaie Sr. Konigl. Majeſt. auf
c

Befehl zu erheben er ben 2o Jahren mit Auffetzung

Guthes und Blutes geſuchet, andeutend:
Daß, wie das Galtz alle Dinge conſerriret, alſo. ha

durch Sr. Konigl. Majeſt. beſtandäge Grſundheit,
Heyl
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Heyl, und langes Leben, und fernere gluckliche Re
gierung allerunterthanigſt angewunſchet wurde.
Deſſentwegen uber den im Signo bafindliche Strich
des Salis das VIVAT mit grunen Buchſtaben geſtan

den; Unter. dent Strich der Konigl. geſchrenckte
Nahme' FRIDERICVS AvGVSTVS, mit goldenen
Littern und Konigl. goldene Crone geglantzet; Um
dieſes SaltzZeichen aber herum iſt die deutſche Uber
ſchrifft mit bunten Buchſtaben zu leſen geweſen:

Der treuen Sachſen Bau und
pflicht.Woraus alſo ſeiner Gewerckſchafft in Alten-Saltza,

welche Sr. Konigl. Majeſt. nebſt Jhm zugleich Mil—
lionen Vergnugen und langes Leben anwunſchen,
sighet und volliger Nahme des Saltzwerckes rauß
gekommen: Der treuen Sachſen Bau und pflicht,
VIVAT »FRIDGRICVS AVGVSTVS, Kònig vonPpohlen und Chur-Furſt zu Sachſen. Als dieſes
ausgebrandt, hat er in continuirlichen March folaen
den Aufzug bis Nachts nahe 2 Uhr, ordiniret, daß er
Se. Konial. Majeſt. als den erſten Konig in Pohlen
aus dem ChurHauſe Sachſen, zu Erweiſung ſeiner
Deroir, durch die erſte Monarchie mit untermengten
Planeten vorgeſtellet, wunſchende, daß GOtt der All
machtige durch. die: alle. RieſenGuoße und Starcke
berſteigende Zeit und durch gluckl. infiuence und

Conjunstion aller Planeten, Dero Thron befeſtigen,
und auf die ſpate Nachkommen ebenmaßig pflantze n

und verewigen wolle!
1) Marchirte ein Regiment Soldaten, und mit rother
Mundur gelb aufgeſchlagen, und geiben Strümpf—

fen 6 Mann hach an.
J). Darauf ritte der Herold auf einem weiſſen

dFelter.
3) Die Paucker und 9 Trompeter auf Schimmeln

gelb.und roth gekleidet.

63 Hy9
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4) 9 Laqueyen derer Mieſtei di Campo in drey Glie

dern mit Bogen und Kocher bewehret, auf Syri
ſche Art roth gekleidet mit gelben Schurtzen 3 und
z in iedem Gliede.

5) Die Marſchalli di Campo ſelbſt gekleidet roth, und
weiſſe FeldZeirhen und reuthend auf Caſtanien
Farbenen Pferden, mit blauen Sammt und ſil—
bernen reich bordirten Lchaberaquen, und goldenen
Staben.

6) 1 HeerPaucker und 12 Trompeter auf Romiſch,
blaun und gelb gekleidot;und gelb austtatlirer mit ge
krumten Hut, woran ein rothes Fareur bis an den
Gattel hangend an der Seiten einen Gebel gegur
tet, das Pferde Zeug roth und blau geſtrei ffet, die
Paucker und Trompeter-Fahuen roth weiß nnd
gelb geſtreiffet.

7) Jhm folgete Tempus in Große eines Rieſens frei
ſitzende auf einem großen Felſen, den die4 Jahrs

Zeiten zu Fuß gehendr begleiteten.
5) 12 Patrini in weiß uünd Jſabelgezierter Romi

ſcher Kleidung, hatten die Hauben gantz verguldet,
und an den Schultern vergoldete Lowen-Kopffe,

um den Halß von goldenen Zindel Feld-Zeichen
bis auf den GSattel hangend, die Pferde mit gan
tzen Decken weiß und röth ſtreiffige uf denen
Hauben und Pferden rothe Feder-Buſche, am lin—
cken Arm einen Schild mit Spiegeln, und an der
Seiten einen Sebel fuhrende, die Lantzen zum
Ring-Rennen, gantz verguldet.

9) Laquayen gleich denen Parrinen gekleidet, fuhrende
Piquen mit weiß und rothen zve

10) Nimrod in eir— ——vn, mit tube
len verſetztenettrufe Bruſt und RackStuckfüber
nen Stucke mit rothen Schurtz und Achßeln, dar
auf Goldgelb guldene Stucke Flammen, auf dem
Haupte eine gantz vergulbete mit Edelgeſteinen
verſetzte Haube mit 4laugen rothen Federn, in der

rech.
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rechten Hand einen verguldeten mit Steinen ver
ſetzten RegimentsStab, an der Seiten einen ver

duldeten Gebel auch mit Steinen verſttzet in einer
roth Sammeten Scheide und halben Stiefeln mit

SilbereGlulc und vergoldeten Sporren, ſitzend auf
einem Triumph--Wagen, worauf ein geflugelter
Lowe, gezogen von 6 weiſſen Pferden, welche auch
grüne und rothe Decken und Halß-Kappen, und
dergleichen Farbene FederPuſche hatten.

11) 6 PferdeFuhrer gleich denen Trompetern ge
kleidet

12) Neben demn Wagen glengen 4 große Rieſen ge

waffnet mit großen Schildern, Sebel an der
Eeiten, in der Hand fuhreten ſie großt Morgen
ſterne.

13) Hierauf kamen 9 Laquayen, gleich denen vori
 gen mit Piquen Himmelblau und gelb anf Romi

ſche Arth gekleidet, Schilder mit goldenen ESpie
geln an Arm tragend.14 Dieſem folgeten q Muſen in antiquen Jungfer
Habit, gelb und weiß gekleidet, als 3 mit Poſau
nen, 2 mit Cornetten, eine mit einem Fagott, 2 mit
Violinen, eine mit einer Viol di gamba.

15) Welchen Sol auf einem gleich goldenen fliegen
den Triumphe Mosen von PerlFarbenen mu

thigen Pferden neben einander geſpannet gezogen,
mit halben gelben Decken beleget, und von 2
Nyniphen geleitet worden.16) Der Kutſcher war Aurora.

17)3 Aſſyriſche Monarchonelus, Ninus, Semiramis
in weiblichen Habit, die andern zwey in Romi
ſchen Habit mit gulbenen FeldZeichen um den

Halß, die Kleider blau und gelbe, auf denen
Hauptern Cronen, und in denen Handen ſilberne
Regiments-Stabe, worauf gantz vergoldete ko—
wen, und an denen Seiten Sebel mit Edelgeſtei—

mnen verſetzet, die Pferde-Decken und HalßKap
pen; wriß und blau und dergleichen Feder-Vuſche.

18)Jm
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18) Jm andern Gliede wiederum 3 Aſſyriſche Mo

narchen, Ninyas, Arlus, Aralius gleich denen vorie
gen in Romiſchen Habit, auf denen Hauptern
vergoldete Hauben, mit weiß und blauen Feder—
Buſchen, gulbenen SaldeZeichen um den Halß,
Sebel an der Seiten, und gantz verguldeten Regi
mentsStabe in Handen, die Pferde-Decken und
HalßKappen weiß und blau, wie auch dergleichen
Feder-Buſche.19) 3 Patriai gleich denenurſterr gekleĩbet.

20) Hierauf folgen drey Nymphen, ſo Franhoſiſche
Horner blaſen mit rothen LeibStuck und gruünen

Unter-Rock.21) 6 Nymphen zwey neben einander, flhren diverſe

ſchone Engliſche Docken.
22) Hierauf folget Diana auf einem Triumph Wa

gen, von 2 Hirſchen gezogen, welche 2 Hirſche von

Nymphen:geleltet werden.2

23) Der Kutſcher iſt die Nacht, in dunckel-blauen
Kleide, mit Sternen uber und uber beſtreuet.

24) 6 Rymphen, ſo neben den Wagen gehen, tragen
allerhand Jager-Zeug.

25) 6 Aſſyriſche Monarchen, als Baleus, Amathrides,
Belochus, Baleus It Aitauas; cund tus,

gleich denen vorigen, iedoch grun und roth ge—

kleidet.269) 3 Latrioĩ dieſen gleich gekleidet.
27) 3 Kleine SchallmeyPfeiffer, und das Turckiſche

Jauckergen zu Fuß.
28) z Lancieri gewaffnet
29) Mars auf ein

mrvon tauterrrophen. von e  en Oindlten
gezogen30) Die a. Pferde-Fguhrer im rothen Romiſchen

Habit.

31) iBey
2  Ê
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3z1) Bey dem Wagen gehen  Rondachers, 2 Pique

nier gewaffnet, und 2 Schweitzer m it Schlacht
Schwerdtern und Pantzern.

32) 6 Aſſyriſche Monarchen, als Moncaleus, vphærus,
Aamelus, Sparetus, Aſcatades und Amynas.

33) 3 Patrini mit Copien.
34) 9 Berge Sanger im BergzHabit.
35) Darauf folget der Mercurius, deſſen Wagen einen

hohen Berg vorſtellet, den 2 Hahne ziehen, auf
deren ieden ein Berg; Junge reuthet.

36)  Neben dem Wagen vehen die 2 freyen Kunſte,
in Romiſchen Habiten, direrſe betleidet.

37) Dieſem folgen 6 Aſſhriſche Monarchen, Belockur,
ZBellopares, Lamprides, Sorſares, Lampares und
Pannias.

38) 3 Patrini mit Copien.
39) Darauf folgen 3 Muſicanten in Freuden-Klei

dern mit Fagotten.
40) Und erſcheinet Jupiter auf einem TriumphWa

gen gezogen vona Adlern, welchen 2 Knaben rru
then, und mit Blitzen und Donner-Keulen ſit
regieren.

a41) Neben dem Wagen gehen zu Fuß die Theile der

Welt.42) Hiernuf folgen wiederum 6 Aſſhriſche Monar
chen, als Soſarmus, Myſtræus, Tautanes, Teuteus,

Tymæus und Dercilus.
a43) Und 5 kairini mit Copien.
44) Ferner 4 Muſicanten, als Jungfrauen gekleidet,

roth und weiß, mit Cornetttmuti.
45) Dem die Venus, in der Hand ein feurichs Hertze

nach welchem der Cupido ſchieſſet, auf
rinem TriumphiWagen mit den ſchonſten Blu

men beſtreuet und behangen, folget, welcher von
2 Tauben gefuhret wird.

46) Neben ſolchen Wagen gehen 6 Amourettten.

G 47) Die—
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47) Dieſem folgen 6 Aſſyriſche Monarchen, Rupaler,

Laoſthenes, Pirithias, Ophraiæus, Ophragantus und
Aſcracaper.

481 Und 3 katrini mit Copien.
49) Endi. finden fteh einige Bauern und Bauerinnen

mit Sack-Pfeiffen, und allerley Muſique ein.
50) Dem der Saturaus auf einem Wagen folget, ſo aus

lauter Wolcken und rauhen Winden zuſammen
gebauet von 28celetis aeogen.

51) Dem die ſehonſten Turckiſche und Tartariſche
treffüich geputzte BeyPferde nachgefuhret
werden.

Welchen Aufzug letzlich ein Regiment Jnfanterie
wiederum ſchlieſſet.

ſ. 27. Ferner ſahe man in. Hrn. D. Joh. Friedr.
Bauers Hauſe im Saltz Gaßgen folgende lllumi-
nation.

In allen waren ag Fenſter maminiret worden, welche

aber theils wegen Vielheit derſelben, theils wegen
Kurtze der Zeit nicht alle mit inferigtionen oder
Embiematihus exarniret werden konnen.

Jm untern Gtock im Salt Gaßgen 2wpramiden,
auf deren einer das Konigl. uno Chirgurſtuche
MWappen, auf der andern aber die Worte:

VivratAuguſtus.
Rex Pal.

&t Elect. Sax.
Im andernStottnachbln Narckte zu,e Jenſter mit

OrangenBaumen, daruber des Konigs durchzo
gener Nahme nebſt den Worten:

Vive le Roy.

n



eag (a9 Ha
Jn iwey andern Fenſtern im Galtz Gaßgen folgen

de Worte mit zerley Feuer:

DEVSs SaLvtn
FAC REGEM.

Wiehar in einemundern Fenſter:

GoTTGEBE UNsERN
könlc

LANGES LEBEM
DAss

ShWAHREN IMMER
Fük UND FüR.Verner ein Konigl. Nantel, zu oberſt mit einer Crone

bedecket; auf dem Mantel aber folgende Worte:

vvvar
AvGvsTvs

Ken Poloniarum
Elett. Saxon.

AUnten im koſtement:

Longas ô utinam

KREX BOME. Terias
Præſtes Saxoniæ

MDCCXXVII.
»S. 28. So hat auch Herr Martin Hemm,

Wein Handler in dem̃ ſs genannten großen Joa
chimsThale auf der HaynStraße, eine mit Gla
ſern inventirte Illumination angebracht, davon aber
die eigentliche Beſchreibung nicht zu erlangen ge

weſſen.

G2 S.28.
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g. 29. Doch auch hieran war es noch nicht ge

nung, ſondern es haben auch viel andere Privati ihre
innigſte treue Freude ſonſt noch auf allerhand Art
bezeiget.

S. zo. Etwas beſonders war diejenige große
mit Perſianiſcher Uberſchrifft nach Groß Moguli
ſchen ſolennen Gebrauch bezeichnete und vergoldete

Mervatunr, welche Herr M. George Jacob
Kehr, Sehleuſinga-Franeus, der in Orientaliſchen
Sprachen ungemein erfahren, verfertigen laſſen,
und die mit Hohen Konigl. Gnaden wohl aufge
nommen worden, nachdem ſie beſagter Erfinder an
Se. Konigl. Maj. durch Dero Geheimden Raths,
Herrn von Looß, Excellentz einhandigen zu laſſen
die Gnade gehabt. Solche war in der Große des
hierbey befindlichen Abdrucks; und die darauf er·
haben ſtehende Schrifft hatte, nach Perſianiſcher
Redens. Arth, auf deutſch dieſen WortVerſtand;

Ein Perſianiſch Gelehrten-Prælent fur die
Konigl. und mit Gluckſteligkeit vertinbahrte
Grandeſſe der Sultaniſchen Majeſtat, fur denie
nigen Monarchen, gegen welchen ſich alle Hulffs
Begierige in allertleffſter Derotion wenden, nem

lich fur den Allerdurchlauchtigſten Sultan, den
Welt-Bezwinger, den großen Konig Friedrich
Auguſt, Konig der Climatum des Stb, Chan
(oder GroßHertjog) in Litthauen, Sultan
(Hertzog) in Sachſen, und erwehlenden Furſten
der Romiſchen Kayſer, dem weiſen, gerechten,
unadigen und Heldenmuthigen Salomon.

NAuf
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ad (11) So
Auf der andern Seite:

Deſſen Qualitaten Durchlauchtiger ſind, als

die Sonne. Dem Sachßiſchen Climati wird kein
Kummer wegen des Elends der Zeit begegnen, ſo
lange uber daſſelbe (Clima) ein ſolcher Schatttn
GOttes, wie ditſer (Konig) iſt, regieren wird.
Heutiges Tages wird man auf der Breite der
Erden keine Reſidentz aufwerfſen konnen, welcht
eine ſolche Perle der Sicherheit und des Ver
gnugens ware, gleichmie die Seine iſt. (Dero

wegen) ſo lange das Firmam̃ent wird erhaben
ſeyn, ſo lange ſey auch Er hochſt erhaben imGluck;

So lange die Conſtellationes dauren, ſo lange ſeh

Er der allerglucklichſte und unuberwindlichſte

Heldigſſt iemand eurieux, ſowohl von dem Laut des
Perſianiſchen Textes, als auch von dem Verſtand

deſſelben nach der eigentlichen Lage und Ordnung
ſolcher Worte einigen Begriff zu erhalten, dem
kan, durch des Erfinders Vorſchrifft, auf folgende
Arth gedienet werden;?

Sufijjun deſt- awiĩs beraj 'yelEin Perſianiſch Gelehrten-Præſent fur die Grandelſe

umjün v- mejmener mekruün hhuſür
die Konigliche und mir Gluck vereinbahrte der Majeſlat

Sultänt el- kibſeh Chakant
der Sultaniſchen des HulffsOrths Monarchiſchen

Gz—— Eſſul-
 Zu welchem ſich alle Hulffs-Begierige mit aller

tiefſter Derorion wenden.
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a? (12) do
Elſſultäni- adlchiell, alem

des Sulitans Allerdurchlauchtigſten des Welt—
ghir, Padiſchahi Fridrik Auguſt

Bezwingers, des großen Konigs Friedrich Auguſts,
Sehũhi akaltm Leéh' ra Chãrui
Konigs der Clicatom des Leh, GroßHertzogs
Lithwan ra, Sulthän Sakſen-ra, u-Mir
in Litthauen, Hertzogs in Sachſen, und Zurſtens

muechr Ruũm. Kajſaran, sölejmãn
erwehlenden die Romifchen Kapler, des Salomouns

hhaktm, æuel, luthfan,des weiſen des gerechten,. des Bnadigen
u- pehelewan;

und Heldenmuthigen;

Die andere Seite:
Aſireſelr es utitab  meſeh'hürter-

Deſſen Qualitaten als die Sonne Durchlauchtiger
eſt; Ehkltm. Sakſen ra ghemm es
iſt; (ſind) dem Clmati Sachſent ein Kummer vor

aſib deh'r nejeſt, ta berdem Elend der Zeit unicht iſt, ſo lang über
GHreſehr bucd tſehudem Haupt deſſelben (d. ĩ. über drmſeiben) iſt, wie

tn ſach Choch. Imrus kesdieſer, ein Schatten GOttes. Heutiges Tages jemand
niſehàn nedahedgin Merckmahl nicht. wird geben, d.ai. niemand wird

der baſitn chat manendzeigen auf der Breite ner Erben eine gleiehfortnige

ſianeſen  ceret méẽmen
der Reſidentz deſſelben eine Perle einer ſichern Retirade

riza. Ta ſelekdes Vergnugent. Soo lange has Zirmament
ptruſe

5
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piruüſe ghun bãſeched, bud

erhaben und Turckis-farbicht ſeyn wird, ſey Er
pirüs bæeht; Ta kewabkib ra

erhaben und glantzend an Gluck; So lange der Sterne

kirãan baſehed, bud ſahhib
Vereinigung ſeyn wird, ſep Er ein BVBeſitzer

kirän!der glucklichen Conſtellation!

h. 31. Auſſer dieſan haben die übrigen Freuden
Opffer, ſo Sr. Konigl. ucaj. georacht worden,
mehrentheils in Teutſchen Carminibus beſtanden
Und ſtattete von Adelichen Studiofis Hr. Friedrich
Auguſt von Ponickau einen allerunterthanigſten
GlucksWunſch folgender maßen ab:

FRIDERSICOo AVGVSsTO
AD aXonts
K*DVCr

naralklaove
DIe XII Mall:w

CrLEBRANTI.

Tibullus Libr. J Eleg. VII.
it iu, UA TALIS] mniltor celebrande per annon,

Candidior ſemper, cundidiorque redi.

Goch Theurer Konig, iſt ts wahr,

 Daß wir Dich noch am Leben ſehen?
Ach! ſtunden wir nicht in Gefahr?
Es ware faſt um Dich geſchehen!

Kanm
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Kaum war ein Thranen-Guß geſtillt:
So kam ein neues Schrecken-Bild
Vor unſre noch betrubten Augen;
Wie ſchmertzlich wunſchte da die Bruſt,
W Allerthenreſter Anguſt,
Aus guter Nachricht Troſt zu ſaugen?

Wenn kommt die Poſt? ach! iſt fle da,
Daß unſer Landescherr noch lebet?
Wie lautet ſie? Nein, ober Jar
Eilt, daß ihr uns Gewißheit gebet.
Wo bleibt doch der Voſtillion?So viele Stunden ſind es ſchon,
Daß wir in Furcht und Hoffnung wancken:
Was uns die Hoffnung gleich verſpricht,
Faßt dennoch Furcht und Wehmuth nicht:
Ach! wer benimmt uns die Gedanckent

So ſehnlich ſpitzten wir das Ahr,
5Zu horen, ob aus fernen Landen,

Von Dir nicht, Vater, wie zuvor,
Fur deine Kinder Troſt verhanden?
Die Nachte brachten wir ohn Ruh,
De T u ttScho—ie ageinnrm ernnithigteWir zehlten Stund und Augenblicke:
Nichts blieb uns, als die Zuverſicht,
Vielleicht kommt heute noch Bericht,
Von unſers Konigs Wohl, zurucke.

Dich rief dein großes Regiment
n Pohlens weit erign. Grantzen

Mit Eyffer, der in eint,
Der Lander Wohlfart zu ergantzen.
Seht, Volcker, unſers Konigs Zreu:
Gagt, ob wohl Seines gleichen ſey,
Der gleiche Sorgfalt mit ihm traget?
Bemercket, wit Sein Auge wacht,

2
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Wodurch Er, was uns Unruh macht,
Mit Lowen-Muth zu Boden ſchlaget.

Jhr Helden aus Sarmatien,
Thut einen Blick aus euren Gruften:
Bewundert die Verfugungen,
Womit Auguſt kan Ruhe ſtifften:
Betrachtet, mercket alles an,
Was Sein Erlauchter Geiſt gethan,
Ja, legt das Haupt nicht eher nieder:
Als bis ihr von Jhm frey bekannt,
So einen Held vors Vaterland
Bekomme Pohlet fahwertich wietuer.

Er geht, er eilt nach Gwödno fort,
Der Reichs-Tag kommt begluckt zu Stanbe:
Doch, kaum verlaßt Sein Fuß den Ort,
So feſſeln ihn die Kranckh eits-Bande:
Ach, Bialoſtock, rede du:
Vir horen dir mit Seufzenzu;
Doch nein! du magſt nur immer ſchweiger
Die Wunde reißt ſonſt wieder auf,
Die Thranen faſſennenen kauf.
Da ſich zumahl noch alte zeigen.

Europa ſtund, und ſahe diß
Mit gautz in ſich vertiefften Minen:
Wie? ſprach ſie, vonSoll mir ſchomneues nna
Das wolle ja der Himmel nicht!
So ein unſchatzbar Lebens,Licht
Erloſche nicht in vielen Zeiten!
Aus deſſen Einfluß, Wrafftund Strablb,
So viele tauſend auf einmahlJbr Wachstbum, Hevl, und Woblfart leiten.

üt

22
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Wie, wenn der Sonnen Slantz und Pracht
Sich hinter dunckle Wolcken ziehet;
Der Erd Kreyß, der zuvor gelacht,

i H Gantz



“t (56) hGantz traurig und verfinſtert ſtehet:
So ſah es auch in Sachſen aus:
Uns uberfiel ein Todes-Grauß,
Die Kleinmuth gab uns halb verlohren;
Wir ſeufzeten aus Hertzens-Grund:
Ach ware nur Auguſt; geſund.
So waren wir als neu gebohren.

Die Seufzer habendobgeſiegt:
Die Poſt kommt: unſer Konig lebet

Wie? lebt Er? Jan und ewar vergnugt;
GOit g' bt nach wiureföie „wor veſtreberet.Seht! kam uns nicht im Traume vor,
Er ſtiege gantz geſund empor,Sein Purpur faßte neuen Schimmer?

O KRonig, ja, wir ſahen Dich,
Dein muntrer. Scheuckel hube ſich
Mit neuer Krafft aus ſeinem Ziminer.

Kaum horte, Herr, der Unterthan
Ven ſchnellen Ruff hiervon erſchallen
So ſtellte man ein nuckeſtun
Zu GOttes Lob: Dir zum Gefallen.
Es zeigte Cannel und Altar,
Wie groß die SeelenFreude war
Man horte donnernn

rarthai;
Und, Ronig, ſolten Du ermnWas da —S— J
Vn wurdeſt ſelbſt davorernaunen.

Nur eines war uns uoch betrubt,
Dich ſo gar weit entfernt jzu wmen:
Die Hand, die ans ſs gnadig liebt,
Vermochten wir nicht jelbiau tunSe
Gedultulr her Wunfentacuch rrfllit:
Die Sehnſucht wird nunmehr geſtillt,
Der RKonig naht ſich untern Maurin:
O ungemeine Herrlichkrit!

2
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Auf! Muſen, machet euch bereit,
Auf! laßt euch keine Muhe dauren

Vergonne, ſchoner Weixel-Strand,
Der Pleiße dieſes ſeltne Glucke,
Dafß ſich der Held von dir gewandt,
Vergonn ihr Seine GnadenBlicke:
Er weicht auf eine Zeit von dir:
Kommt: hohlt Jhn ein. Ach! ſollten wir
An ſtatt der Seſſel oder Wagen,
Dich, unſern Vater, unſre Luſt,
Dich, Allergutigſter AunaNur ſelbſt auf unſern  handtn tragerr·

Wie, wenn zur holden Fruhlings-Zeit
Die Sonne ſich zurucke lencket,
Die Erde grunt: das Feld ſich freut,
Und alles neu zu leben dencket:
So nimmt ein trelier Unterthan
Auch neue Krafft und Leben an:?
Ja, der noch lebt, ſtirbt faſt vor Wonne:
Denn, nach ſo rauher Witterung,
So inm durch Marck und Adern drung,
Erſcheint ihm ſeine Landes Sonne.

Es jauchzen beyde Groß und Klein:
Man lauft nndangtſa fttajasnen:
Dufebſt ri un Stein,Du nehſt nur, daß ſich Kopffe regen;
Weil alles nur begierig iſt,
Zu ſehn, daß Du geneſen biſt;
Und, wer Dich auch entfernt erblicket,
Holt ſchon mit tieffen Seufjern aus:
GOit Lob! das theure SachſenHauß
Wird durch Auguſtuin noch beglucket.

Der Freinde, der aus aller Welt
Gleich itzt in unſre Stadt gekommen,
Hat, kaum daß er ſich eingeſtellt,
Schon Theil an ſolcher Luſt gewommen:

H 2 Kaum
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Eaum forſchet er: was heißt dieß Feſt?
Daer ſich ſchon vernehmen laßt:
Auguſt, der Große, lebe lange!
Auch der es nur erzehlen hort,
Dieweil er ſchon den Nahmen ehrt,
Fuhrt gleichen Wunſch, mit gleichem Klange.

Wie ſollte, Konia, nun dein Knecht,
Hierbey allein zurſlcke bleiben:
Und nicht der Freude hohes Recht
Jn ewigfeſte Cedern ſchreihen?
Er ſchreibt es an: und wirfft nch ſchon,
Auguſt, vor Deintn Konigs-Thron,
Nur Deines Purpurs Saum zu kuſſen:
Wenn, qhherr, Dein Strahl nur auf ihn blickt,
Jſt er vergnugt, ſein Geiſt erauickt,
Und aller Kummerniß entriffen.

So nimm denn, O Großmachtigſter,
Das Opffer hochſt-getreuer Lippen:

Ach! traffe doch Dein Schiff, O Herr,
Nicht weiter auf ſo harte Klippen!
Das Hertze brennt: Du kennſt die Glut:
Du weißt, daß Alle Gut und Blut
Bereit ſind vor Dich hinzugeben:
Mit Freuden gaben wir es bin
Erhielten wir nur zum Gewinn
Ach! Ronig, Dein Hochtheures keben.

Getroſt! der Himmel offnet ſich,
GSdtt hort das abgeſchickte Flehen:
Eein Finger, Herr, verſichert Dich,
Dein Lebens-ZJiel noch zu erhohen:

Setzt GOTT Dir dieſes Gnaden-Zeichen:

Eln hohes Alter zu erreichen.
5. Za.
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S. z2. An Se. Konigl. Hoheit den Konigl.

und Chur-Sachßl. ErbPriutzen, Herrn Friedrich
Auguſt, uberreichte Hr. M. Johann Chriſtoph
Gottſched, des Frauen-Collegii Collegiatus,
nachſtehende Gratulationzu Dero Allerdurchlauch
tigſten Herrn Vaters hochſt erfreulichen Geburths

Tage.
Ju nuſteſt nicht ſo reich an Tugend und Ver

ò898 ſtand 1An Großmuth, Gütigkeiu und Gnade vor das Land
Und andern Gaben ſehn: wennnich mich ſcheuen

ſſollte,
Und heute Dich, O Printz, nicht auch verehren

wollte;
Allein Du biſt ju groß· O Friederich Auguſt!
Das Land bewundert Dich, und nennt Dich ſeine

Luſt.
So bald man Dich erblickt; ſo laßt Dein hohes

WWeſen
Des Vaters Helden Art, des Vaters Große leſen.
Wie konnte denn an Dir ein xener Unterthan,
Den tugendnanren zann uur coe ner HeldenBahn
So nah vor Äugen ſehn, und dennoch ſtrafbar

ſchweigen,
Und ſeinenLorbeer nicht vor Deinen Palmen neigen.

Man weiß zwar, Theurer Printz, daß dieß be
gluckte Licht

Mehr von des Vaters Ruhm als Deinem Lobe
ſpricht.Der Tag, den Stadt und Land zu ſeiner kuſt erkoh

ren,

H 3 Jſt
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Jſt freylich wohl der Tag, der Jhn zur Welt ge

vohren:;
Allein, Durchlauchteſter, man ſchließt Bih

hier nicht aus.
Das Licht, ſo Jhn gebahr, hat Sachſens Helden

Haus
Zugleich durch Dich erfreut. Von Stamme

ſproſſen Zweige,
Und wenn ich Haupt und Knie vor einer Ceder

veuynVerehr ich auch den EAlrm, der Nahrung, Safft
und Krafft

Aus ihren Wurtzeln zieht, und ieder Eigenſchafft

Des gantzen Stammes folgt. So ſind denn dieſe

Stunden,
Durchlauchter Konigs Sohn! mit Deiner

Luſt verbunden,
Denn wer begreifft es nicht, daß Deines Vaters

 r——Das uns ſo freüdig macr. um oopyvelt jenten laſßt:
Zuerſt, dieweil es uns düren thn jo ienr denncrer
Hernach, weil Du durch Jhn das Licht der Welt

erblicket.
Fürwahr Johann Georg. der Neſtor ſeiner Zeit,
Erblickte jenen Tag mit vieler Freudigkeit,
Datran Jhnm ſein Gemahl den andern Printzen

brachte,Aus dem die Majeſtat ſchon in der Wiege lachte.

Und da Sein altſter Sohn, nach kaum erlangter
Chur,So fruh, ſo unverhofft zu ſeinen Vatern fuhr;

So
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So ware dieß Geſchlecht zu zeitig aufgerieben,
Dafern es nicht annoch im Bruder ubrig blieben.
Wur hatten nach der Zeit die Thaten nicht geſehn,
Die. durch den Hereules der deutſchen Welt ge

ſchehn.DieCrone hatte noch denChurhut nicht geſchmucket,

DerAdler ware nicht zum RautenCrantz gerucket,
Und das Ertz-Marſchall-Schwerdt der Sachſen

ware nichtDem Reuter beyheſellt: Doch was der Himmel

ſpricht,Dem kan, Durchlauchter Printz, kein Zufall

wiederſtreben.GOtt wollte Sachſens Stamm Thron, Cron und

Ecepter geben;
Drum gab er ihm ein Haupt, das Ungluck und Ge

 fahr,Sowohl alsGluck und Pracht zu tragen, fahig war:

Drum muſte daʒumal zum Schmuck und Heyl der

Erden,Ein Friederich Auguſt euvceltgebohrẽ werden.

Mich dunckt, o Großer Printz, Dein Hertz
wird hier entflammt,Jndem Dein Gluck nachſt GOtt von dieſem Hel

den ſtammt.Du ſelber biſt zwar groß, und ſtrahlſt mit eignem

ü —551 LichteMan ſieht ja freylich wohl in Deinem Angeſichte

Wvas Cronenwurdiges. Denn was Dich treff
lich macht,Jſt dir an Geiſt und Leib vom Himmel zugedacht;

Und
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Lus ungezwunguer Wahl zum Haupt erkohren haben
Doch wie der Eltern Glantz auch auf die Kinder fallt,
Und ihre Trefflichkeit noch mehr vor Augen ſtellt;
So mehrt ſich auch dein Licht durch Deines Vaters

Strahlen.Du darffſt nicht fabelhafft, wie Alexander prahlen,

Daß Hammons Jupiter dein rechter Vater ſey:
Die Wahrheit ſteht Dir ſelbſt mit groſſern Ahnen bey.
Eonſt ruhmte ſich ein Held, er ſtamme von Alciden.
Du, Roniglicher Prünt, biſt noch weit mehr zufrieden,
Daß Friederich Auguſt, dem Du ſo ahnlich biſt,
Dein Anherr, was? noch mehr! Dein eigner Vater iſt.
HERR, drum gefallt es Dir, daß wir den Konig loben:
Wer Deinen Vater ruhmt, der hat dich auch erhoben.

Ja, Printz, drum wunſcht man Dir, an Deines
Vaters ſtatt,

Zu dieſem Tage Gluck, der Jhn gebohren hat.
Man weiß, Du gonneſt Jhmein unverruckt Gedeyen,
Man weiß, es kan dich nichts ſo ungemein erfreuen,Als Deines Vaters Heyl. Sein uberſtandner Schmertz

Gieng warlich keinem ſo wie Dir, o Held, ans Hertz.
Du ſelber biſt mit uns vor GOttes Thron getreten,
Du ſelber haſt ihn jůngſt vor Dich und uns erbethen;
Das macht Auguſt beherrſcht gwaralker ſtinen Staat:
Doch ſetzt er Dich dabey zu Seinem nachſten enarnEr liebt Gerechtigkeit, und Du, Herr, desgleichen,

Muß Jhm Veſpaſian, ſo muß Dir Titus weichen.
Vergieb, Durchlauchter Printz. daß fich ein Fremd

ling wagt,
Und was er heute denckt, in froher Ehrfurcht ſagt:
vgch bin Dir ewiglich zu Danck und Daruft verbunden,

Jch habe Schutz und Ruh bey Deinen Schwerdtern
funden.

O nahme mich Dein kand zu ſeinem Burger an!
Jch bliebe Lebenslang Dein trenſter Unterthan,
Und ſtrebte, bis ich mir einmahl den Ruhm erworben:
Als Friedrich Auguſts Knecht iſt er vergnugt geſtorben.

J 33«
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S 32. Nicht weniger verdienet des ebenfalls

auf der Univerſitat Leipzig ſtudirenden Herrn Otto
Friedrichs von Poſern Gedichte, bey dieſer Samm
lung ihre Stelle:

—Go Auguſt,
Held, den ſo Ruhm als Pracht

Zum Wunder beh der Welt, faſt Gottern ahnlich macht

Die Freude, ſo Dein Volck bey Deiner Ankunfft ſpuhrte,
a die Bein treues Volrt/ Dein wertbas Gachſen ruhrte,
Die das, was Himmel, Lufft, was Erd und waner wegt,

Und bis hieher betrubt, im Augenblick erregt,
Die hat auch ſonderlich, das Hertz von Deiuem Lande,

Die arme Philuris aus ihrem WayſenStande
Jn Luſt und Rup geſetzt. Jhr frohes Angeſicht,
Eo ſich allein tiach Dur, als ſeinem Pharus richt,

Laßt bey der Meßzeit itzt faſt allen Volckern ſehen,
Es konn' ihr nur in Dir ſo wohl, als weh, geſchehen.
Onn hochſt betrubte Zeit, wenn man neoch dran gedenckt,
Wie ward Dein gantzes kand, wie ward die Stadt gekranckt?
Erwachſue thranten nur, der Kinder ſtetes Lallen
War dieß: GoOtt laß doch nicht den LandesVater fallen!
Man ſtund vor Lieb in urcht/ daß, wenn virerrung ſchrieb,

En I òö„öätueneDer bel war beſturht, die Bůrtger ohne Freude,
Der Landmann hieng den Kopff, Apollo gieng imkeib;
Die Erde ſelbſt emprand dabey nicht wenig Granß,
und ſetzt aus Kummerniß des Fruhlings Anmuth aus.
Go viel die Andacht lien in Kirch und Tempel treten,
Seo viele horte man vor ihren Konig bethen,
Die Thranenm—oJ i
Dein Kdnig lebt ja noch er iſt vier, uns zu ſchutzen,

Er will der Sachſen Wohl, als unſer Atlas, ſtutzen.

Das



8 (64) 8
Das Volck vergißt den Schmertz, es ringt nicht mehr die

H dan,Es kuſſet außer ſich Dein Koniglich Gewand:
Der Bauer laßt den Pflug in freyen Felde ſtehen,
kaufft freudig in die Stadt, den Konig nur zu ſehen,
Sein Waſſer, ſo ihn nahrt, verwandelt ſich in Wein,
Er will, ſo arm er iſt, vor Freuden truncken ſeyn.
Der Burger dranget ſich, aus Deinen GotterAugen
Vergnugung, Wohlergehn, Troſt, Heyl und Luſt zu ſaugen.
Ein ieder, ſo Dich ſieht, iſt gantz Verwundrungsvoll,
Und weiß vor Freuden nicht, wie er Dich nennen ſoll,
Der HeldenNahme dunckt inn noch vor Dich zu wenig,
Großmachtigſter Monarch, Printz, cherrſcher, Gros

ſer Konig,Sind Nahmen, die Dir ſelbſt der Feind nicht ſtreitig macht,
Drum iſt Dein Unterthan auf was, das mehr, bedacht,
Er will die Majeſtat und ſeine Pflicht bemercken,
Und ſich ſo offt ers nennt, mit ſeiner Anmuth ſtarcken,
Er ſinnt gantz amſig drauf, und endlich fallt ihm ein,
Es muſſe ſchlechterdings der VaterNahme ſeyn,
Dieß ſey das ſchone Wort, das Dir mit Recht gebuhrte,
Dieß ſey der ſchonſte Stein, der Deine Crone zierte,
Dieß ſey die ſeſte Burg, dieß konnt in Noth und Pein

Ze Antee Snt der Schild und Ancker fon,

niſiil rνnoten.Da Du, was ſie gedruckt, mitleidend teivn em
erDa Da, wenn ſie gewunſcht, lentrn ant

Ja, was gehort? Erhort, Dein Hertz nie abgekehrt.
Mit Deinem großen Geiſt die Klagen ſelbſt erwogen,
Gedruckte machtiglich aus ihrer Noth gezogen,
Verlaßne wohl verſorgt, Bekummerte getroſt,
Vor alle Rath geſchafft und aus der Poth erloit.
Was Wunder wann Dein Voick ſo valo es Dich erblicket.
Vor kiebe auner ſich, vor Freude gantz entzucket,
Was Wunder, wenn es ſich nach Deinem Throne zieht,
Von Ehrfurcht angeregt nach Deinen Purpur ſieht.

Es
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Es wunſcht kein Schiffender nach großen Ungewittern,
Nach Hoffnung, Furcht und Angſt, nach Qualen, Klagen,

Zittern,
Das Land, das ſeinem Fuß ein ſicher Platzgen gonnt,

Mit ſolcher Jnnigkeit davon ſein Hertze brennt,
Aus Dein erfreutes Volck, das Dich bißher vermiſſet,
Den Boden gantz erhitzt, und Hertz inbrunſtig kuſſet,
Darauf Dein theurer Fuß, obgleich noch etwas matt,
Gich, o beglucktes Wort, nunmehr geſetzet hat,
Willkommen, Theures Haupt! ſo rufft das treue Meiß

ſen,Wer will daxoniam nvch Anioſam heiſtien

Legt Boy und Schleher weg, legt Feuer-Kleider an,
Die Urſach eurer Angſt iſt nunmehr weg gethan,
Stellt das Lamento ein, ſingt Jubilate-Lieder,
ahr habt, was ihr geſucht, Jhr habt Augultum wieder,
Der, weil Er eure Qugal abweſend ſtarck vermehrt,

Nunmehr die Freude haufft, indem er wiederkehrt.
Er will nicht nur bey euch von den Regierungs Laſten,
Und der Beſchwerlichkeit des weiten Weges raſten,

Er will, o guldne Zeit! bey euch den Tag begehn.
An dem man Jhm zuerſt in Windeln liegen ſehn.O welch ein ſchoner Tag, da man die Nachricht brachte!

Daß in der MutterSchooß ein Friedrich Auguſt lachte,
Willkommen awoölmer unan, ihr eννν t ſhu fein,
Laßt eüerdonnu  aann nnvergieichlich ſeyn.

11  N2.

Aurora biĩugi uus ſchon auf ihrem Purpur-Wagen,

Von Aufgang Gluck und Heyl durch dieſes Licht getragen,
Der in der Nachbarſchafft gelegne RoſenThal
Steht nicht, wie vor, betrubtum Stamm und Gipffel kahl.
Er hat, ſeit dem Du hier, ſich auf dleß Feſt geſchmucket,
uUnd einen ftiſchen Crantz ſich auf ſein Haupt gedrucket,

Die Auen kleiden ſich in. grunenden Schmaragd,
Und Flora ſchmucket ſich init der gewohnten Pracht;
Die Saat beziert das Feld, die neu belaubten Linden,
Vermehren Laub und Zweig daß Du ſollſt Schatten finden,

J 2 GSie



e (66) ſt
Gie tragen alles bey zu der gewunſchten Rup;
Die Winde wehen Dir die ſehonſten Weſten zu,
Die Garten zeigen fich mit ihrem Werth und Gute,
Gie rauchern ſchon die Lufft dürch die gewuürtzte Blute;
Gie ſchmucken ihr Gewand mit bunten Tauſendſchon,
Und laſfen lauter Luſt auf ihren Blattern ſtehn.
Das lejchte FederVolck ſtimmt ſeine WaldCapellen;
Die Flufſe rauſchen ſanfft an ihren WaſſerFallen;
Man hort, wie ſelbſt das Kind in ſeiner Wiege ſpricht,

Was vor ein großes Feſt, man laßt kein Pulver ſchonen.
Doch halt, verwegner Kiel, halt innen kunner Siun,
Wo willſt du, dencke doch, mit deinen Reimen hin?
Es iſt dir ja bekannt; die Arbeit ſchlechter Dichter
Erweckt bey Furſten nur erzurnte Angeſichter,
Du weiſt kaum, wie du ſolln auf deinen Fußen geht,
Und wiliſt, ſo ſchwach du biſt, dich dennoch unternehn,
it unbefßederten uno nie verſuchten Schwingen,

D W Uolerglr onem gr ſten ſer nleich zur S ne djch zu vrtngen.
RluchDein wunſchend erVaß verbl ſt ein kleiner Wind,

Wenn Zimmt und Ambra brenut, wo Necatomben ſind.
Wenteen o viel die Freuden Fluthen hemmen,

iuberichwemmen,So macht uu S Lubeiagt,Hat mein verwegner viennn gleicr

kaßt andre ſchduere und neltre Verſe ſagen,

vich will ein treues Hert zu einem Opffer tragen,
ðoit felbſt verlangi nicht mehr, drum nimmit Dein Gotter

Sinnntee.Zum Wunder unſrer Zeit, zu unſrer Hertzen Weyde,

Raſt ja der UnglucksSturm, ſo weiß ihn aufuns

zu,Dich aber krauncke nichts in Deiner ſußen Ruh!

433
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S. 33. Ferner bezeigte ſeine Freude in tieffſter

Unterthanigkeit durch folgendes Carmen Herr Mo
ritz Georg Weidemann, Konigl. Pohln, Seereta-
rius und HofBüchhandler.

So Jahre ſind es,Herr, als Dein betrubtes Land

Sonſt nichts ſo Schmertzensvoll, als Deinen Abſchted,

fand:Als Sachſen vollereid uf Mohlens arofteß Glucke.

Mit einem traurigen doch Eifer vollen Blicie/
Dich, ſeine Grantzen zwar, doch nicht zugleich ſein Hertz
Aurucke laſſen ſah, O! welch ein herber Schmertz
Erfullte da die Bruſt beſturtzter Unterthanen!
Wan ſah Dir thrahnend nach, es ſchien uns faſt zu ohnen:
Der Abſchied unſers Haupts wird mehr als jahrig ſeyn?
Und leyder! uichts trar mehr, als dieſer Kummer, ein.

Sarmatien war froh, ſo bald ſein Wunſch geſchehen,
Was ließ Dein Warſchau nicht vor FreudenZeichen ſehen?
Und wie empfieng Dein Volck mit tauſendfacher Luſt,
Sein Konigliches Haupt? Großmachtigſter Auguſt,
Wie zarte Finder ſonſt, mit unverſtellten Thranen,
Sich nach der Gegenwart entfernter Mutter ſehnen,

ullt,Und J wenn oen ih erfDer all thr vummerniß und au ihr Seuffgen ſtillt,
Gich voller Zartichteit nach ihren Armen dringen,
und lachlend Bruſt und Halß mit Mund und Haud um

ſchlingen;So ſehnte ſich vorber Dein weit geſirecktes Reich,

ESo fand ſich, da Du kamſt, die alte Luſt zugleich;
Der Adel und das Volck gieng Dir erfreut entgegen,
Die Furſten jauchzeten un Delner Ankunfft megen.

Wer die Regierungs Laſt nicht recht begreiffen kan,
Der ſehe Dich allhier in Deinem Pohlen an;
Wo der Geſchaffte Zahl ſich in den Tag vermehrte,

Und wo das Regiment Dir alle Ruht ſtohrte.
J3

7
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Die Sorgfalt, die Du ſtets vor Deine Lander tragſt,
Und die Du ſo getreu ins Werck zurichten pflegſt:
Daß niemand zweiffeln darff, ob auch bey Deiner Cronen,

Mehr Arbeit oder Luſt, mehr Laſt als Ruhe wohnen?
Die GSorgfalt 7ſag ich, Herr, macht Dich gedoppelt groß;
Wenn ſo viel Volcker ſich, in Deinen Gnaden-Schooß,
Was ihre Seelen kranckt, bemuhen auszuſchutten,
Und niemahls Dich umſonſt um Schutz und Hulffe bitten.
So ging es damahls auch, Du Titus unſter Zeit!
Und ob Dein Sachſen gleich mit vieler Zartligkeit,
Nach Deiner Gegenwart, der Quelle ſeines Lebens,

Das Gluct Sarmatiens vertrug den Abzug nicht.
Gichallezeit geſehnt; ſo war es doch vergebens,

indeſſen puben wir ein brunſtig AngeſichtAui Gitz ver Allmacht auf;  und ſeuffzten mit Verlangen e

gedoch ein kruber Tag vergronerte die Quaal.
O Himmelt laß uns doch den Konig vald empfangen!

Jich wele ein neuer Schmertz betraf uns dazumahl,

JAls alle oſten ſich zu unſcer Pein verſchwohren,
Als ieder Bote ſprach: der Ronig iſt verlohren!
Wir wuſtens wohl, O Herr, daß Famens Unbedacht
Offt kleine Dinge groß, und große klein gemacht,
Die Wavrheit offt verletzt und gar zu kuhn gehandelt,
Die Krancrheit in den Todrdane n inn irran verwandelt.rroe—

55

So falſch er iemabls iſt, betrubt ein iedes Hertz,
Allein der mindſte Ruff von Friedrich Auguns Schmertz

Das DeineGnade kenut: drum galt auch hier kein Zweiffeln,
Man ſah den Jammer gleich aus unſern Augen treuffeln.

Die Zeitung war gewiß, als man den ReichsTag ſchloß,
Das Dir ein ſtrenger Schmertz in Deinen Schenckel ſchoß.

Die Aertzte riethens nicht, um ſoicher-Kranekbeit willen
Den Weg von Grodlio aus bi Warſchau zu erfullen;
GSo, daß Bialoſtock, ein unbekannter Ort,
Dein KranckenBette ward. O Schmertxerfulltes Wort!
Hat darum, rieffen wir, der Konig uns verlaſſen,
Und ſchien Er darum blos den feſten Schluß zu faſfen,
Sein Pohlenzu erfreun; daß Schwachheit und Verdruß
Tpheils ihn belaſtigen, theils uns beſchwehren muß?
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Ach ware doch Auauſt in Sachſen-Land geblieben,
Ach hatt ein Winck von Jhm das ngemach vertrieben,
So jenes Reich betroht: So wurde dieſe Pein,
So wurde dieſer Gram ung nicht begegnet ſeyn.
Warunm betrubſt du uns, du ſonſt geliebtes Pohlen?
Gieb uns das Haupt zuruck, das wir dir anbefohlen.

Soſprach die Ungeduld, beh Kummer, Angſt und Gram,
So offt von Deinem Schmertz ein neuer Bote kam.
Nicht zwar, als hatt uns hier bey Deinem Auſſenbleiben,
Ein wurdig Haupt gefehlt, das große Werckzu treiben,
Das Du in Gegenwart ſonſt ſelbſt zu treiben pflegſt:
Ach nein! det Sorgen Laſt,dieauorut jelber tragſt,
Hat Dein Durchlauchter Printz zu iedermanns Behagen,

5 22

Au Deiner ſtatt o Herr, ja faſt wie Du, getragen.
Dein Königlicher Sohn heiſt ſo, wie Du, Auguſt,
Und iſt auch ſo, wie Du, der Unterthanen Luſt.
Und da Er bis anher Dein Amt verwalten ſollte/
Go ſchiens, als ob uns GOtt die Schmertzen lindern wolte,

Die Dein Entfernen uns, vor dieſes mahlerweckt.
Rein, Konig, bloß Dein Schmertz hat uns ſo ſehr er

ſchreckt,Dein Schmertz, den Du nicht mebr an Deines Schenckels

Wunden,
Als iedermann von uns in ſeiner Bruſt emp unden.
cherr, hatteſt Du dießmahl der Stuffzer Zahl erou. Æs
Die Dein gekrancktos nd genrcherrcurer rgeſchitkt:
So hatte Dir (wiewohl Dich nie ein Leid bezwungen)
Der Eiſer Deines Volcks noch Zahren abgedrungen.
Der Himmmel gab auch bald auf unſrel Wehmuth acht,
Und ſchwachte nach und nach des Ubels ſtrenge Macht;

Gantz Sachſen aber ließ, bev grober Stucke knallen
Sein Loblied faſt ſo laut, als inren Donner,ſchallen.

Nichts hat uns menr aerehlt, als blos die Wiederkehr:
Denn Held, was wilnſchie wohl Dein Gachfen Land ſo

ſehr?und wornach ſeuffzte man, nachdem die Cur geſchehen,

Als Dich, Mein Zonig, bald geneſen bier zu ſehen?

Du
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Du haſt den Wunſch erhort. Du kamſt in Sachſen an,
Der Fruhling ſchmuckte ſelbſt die vor deſchneyhte Bahn,
Mit Blumen, Laub und Graß, die Deinen FurſtenWaa

gen
Von Deinem Warſchau an, bis Leipzig ſollte tragen.
Gie trug Dich freudig hin, und wer ward nicht geruhrt,
Und wer hat nicht die Luſt der regen Stadt geſpuhrt,
Als der vermiſchte Ruff: Der Konig iſt gekommen,
Auguſtus iſt ſchon da! die Gaſſen eingenommen
Die Fremden, die man itzt in unſern Mauren fieht,Weil ſie Gewinſt und Gluck nach Loipzige Thoren zieht,

Erſtaunen faſt dabeny; und konnens nicht begreinen,

Das macht ſie wiſſens nicht, wie hochſt begluckt man iſt,
Wie ſehr ſich Luſt und Danck auf unſern Lipven hauffen:

Wo Friedrich Auguſt herrſcht, wo Du, Herr, Konig biſt.
Doch treten ſie mit uns voll Sehnſfucht und Entzucken

Zu tauſenden hervor, Dein Antlitz zu erblicken.
Verzeihe, Theurer cHeld, daß Deines Knechtes Pflicht
Von dem, was ſchon geſchehn, mit ſo viel Worten ſpricht,

Der angebrochne Tag, der Dich der Welt geſchenctet,
Hat den erfreüten Kiel auf Schmertz und Luſt gelencket,

Die uns zum Theil belrubt, zum Theil hernach erfreut:
Doch itzt hat in der That der Sachſen Freudigkeit
Den noanten Grad erlangt, das Jahr hat ſich erneuert,
Es wiro v cxen aefeuert,Das a gebennhet aerr, ouo

u.Vey allgemeiner Luſt 5 n
GSoll meine Zunge uur bey dieſem Jubel ſchweigen,
und ibre Regung nicht durch heiſſe Wunſche zeigen?
Mein Konig, bin ich gleich Dein ſehr geringer Kuecht,
Und klingt gieich dieſer Reim vor hundert andern ſchlecht;
Goll doch Dein GnadenBlick aus dieſen.Zeilen leſen,

Dasb dieſer Tag auchanir eini greuden? Tag geweſen.
Daukenneſt, Gnadigſter, Du kennſt das Unaemach,

Go Neid und Epfer mir nebſt ungemeßner Rach
mor kurtzen zugedacht. Ein Winck von Deinen Gnaden
Weih mich im Augenblick des Kummers zu entladen.

Der
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Der Himmel liebe Dich, wie Du Dein Sachſen liebſt,

Den Du das Leben itzt von neuem wieder giebſt,
Du muffeſt neue Krafft in Geiſt und Gliedern ſpuhren,
Und noch einmahl ſo lang, als ſchon geſchehn, regieren!
Verſchmahe das Geſchenck von meinen Handen nicht,
Und zeige mir forthin Dein gottlich Angeſicht,
Mit gleicher Gnad und Huld, als ich bisher genoſſen,
Go wird mein Glucks, Baum auch mit neuen Zweigen

ſproſſen.

Srzsyr nevurthsZeyervende Ehriſtlan Henrici, Stol-
pa. Miſnieo, einem unter dem Nahmen bicander be
kannt wordenen hießigen Poeten, alſo allerunter
thanigſt beſungen:

(Orecht! du treues Land, vergieß nun auf einmal h
 Vergiß wie dir dein Hertz der Kummer hat zerriſſen.

Ruff aus? laß aller Welt dein neues Glucke wiſſen,
Und difne dich vor ihr als einem Freuden Saal.Mun kommt das ſchone Jahr; nunmehr muß alles lachen:

gWer kan den Ronig ſehn, und ſich doch Sorgen machen?
Dein Konig kommt zu dir, Er kmmt, pa vubling iſt,

Dir iſt ein Sonnen  nrhervrrGcheln erſchienen.
Wir wird dein LandesWohl, dein SeegensWachsthum

ugr nen,Da du ein Gegenſtand fruchtbarer Strahleu biſt!
Es wird dir nun die Zeit die fetten Jahre gonnen,
Wer wird den Uberfluß einmahl verbergen konnen?

O angenehmer May, du muſt uns heilig ſehn:

J

angetangen,
wi üemp rr,n dir ſtellt unſer Tioſt ſich itzt am grouen ein.

Auguſtus kam zuuns EOtt Lob! Er iſt geneſen;
Wie troſtlich, wie erfreut, iſt Er uns doch geweſen!K Der



Einander ſchoöner ſehn und hefftiger enthrennen.

Ale Jhn der Uberflußß deſfelben kan bedencken

Ss (72) S
Der Ruff: Der Konig konimt! erregete das Land.

Der Bauer ließ den Pflug, lieff mit gebuckten Ruckn
Der LandesStraße zu, den Konig zu erblicken:
Er ſah, er freute fich, er faltete die Hand.
Mit Eprinugen kehrt'er um, beſtellte ſeine Saaten,
Und propheceyte ſich: Mein Korn wird wobl gerathen.

Da, wo der PleißenStrohm Apollens Kinder tranckt,
Wo Volcker aller Welt nach Sachſens Handel eilen,
Gefiel es unſerm Herrn am erſten zu verweilen:
Schaut, Muſen, mie Sein Troſt zur erſt an euch gedenckt.
Hilff Himmel! welche Schaar hemmt faſt des Konigs Wa

gen,Sie wollen Jhn ins Hauß auf ihren Handen tragen.
Die Mutter zwinget ſich durch Dringen und Geſchrey,

GSie muß den Konig ſehn; da quillt chr Hertz voll Liebe.
Dann geht ſie eilend fort, und brinatdie treuen Triebe
Der zarten Leibes Frucht mit ihren Bruſten ben.
So kan die kieb und Tren des Landes niemahls ſterben,
Leil fle die Suglinge ſchon in den Wiegen erben.

HO! Mideſter Auguſt, Du Labſal aller Welt,
Wie kange hat Dieh ſchon Dein Sachſtn ſo verehret!
Doch wenn Du Dich entfernt, und drauf zuruckgelehret,
at ſich di Zartliehkeit ſtets neuer vorgefiellt.
So wie die Liebenden nach eintur jedonlcrnunen.

Zerr! gonn uns dieſe Luſt; wir laben uns an Dit;
Nichts konnie wohl Dein Land en.rfindlicher betruben,
Als dieſes StrafGSeboth: Den Rorug nicht zu lieben!
Das kan kein Hertze thun; vieleher ſturben wir.
Wir muſten Seelund Blut von Tygern borarn laſſen
Und konnten dennech nie ſo emrn Vtij haffchetMWo lebet en cauenſen, ſo begluckt?
Ruhmt ſelbſt/ ihr Fremndtinge, ruhmt unfre gdldne Zeiten,

m

Pflegt unſer Ronig doch dem Lande mehr zu ſchencken,

Ein
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Ein andrer preßt ſein Land, beraubt den Unterthan,

Nimmt Wolle nicht allein, laßt auch das Fell durchſchnei

d en,Da muß der Burger Noth, der Bauer Hunger leiden,
Da ſieht das Volck ſein Haupt mit blutgen Augen an.

Wir aber wiſſen nichts von dieſem Mord Geſetze,
Die Unterthanen hier ſind ſelbſt des Konigs Schatze.

Das Hertz des Koniges iſt ein gedffnet Thor,
Der Große geht hinein, der Arme wird empfangen,
Und keiner iſt noch nie betrubt zuruck gegangen,
Denn eh der Geuffzer kommt, ſo horet ſchon das Ohr.

O gelinder.Hier iſt kein Unterthan, hier find wir Deine nder
Wir prangen recht mit Dir, und Deiner Seltenheit:

Wir ehren einen Furſt von unerhorten Gaben,
Die keine Secula iemahls geſehen haben,
Ja! Der im keben ſchon ein Stern der Ewigkeit.
Golch Wunder wird nicht mehr von der Natur vollendet,

GSie hat all ihre Krafft damahls an Dich verwendet.
Den Strahl der Majeſtat, und Deiner Thaten Ruhu,

Mag, Theuerſter Auguſt, ein hoherer beſchreiben;
Die Eulen konnen nicht in heller ronne bleiben,
Denn ſolches iſt allein der Adler Eigenthum.
Will iemand Deinen Glantz mit ſtummer Ehrfurcht leſen
Betrachte Deinen Printz, der ſieht, was Du

Der iſt,neet nun
Die Pflantzen Deines Geiſts, die Erben Deiner Nahmen,

Wie freuet uch das Land, wenn es den Gotter Saamen,

Als Pfeiler Deines Ruhms und unſers Gluckes ſchaut.
Da ſe viel Quellen ſind, die Wilch und Honig geben,
Go kan ja? Sachſen nie ein boſes Jahr erleben.

Wohlan du treues Land, ſo ſey nur recht vergnugt,
Und ruhme voller Luſt dein ewia wahrend Grunen!
wrohlocke, da der Tag, ver ſchdne Tag erſchienen,

Von dem dein Schimmer ruhrt, an dem dein Wachsthum

liett.

K2 Dar
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Der LandesVater lebt uns allen zum Gedehen;
Wer heute traurig ſieht, der ſoll ſich niemahls freuen.

Heut iſt ein Feyertag: Habt, Sachſen, habet Ruh!
Geht aus der Werckſtatt fort, laßt Joch und Pflugſchaar

liegen,
Sucht euern Schmuck herfur; dann komet mit Vergnugen

und ruffet tauſend Gluck dem Milden Rönig zu.
Schreyt meiner Mufe nach mit thonendem Geſange
Mit Andacht und im Geiſt: Auguſtus lebe lange!

Jhr Luffte, die ihr uns iu alten Greißen macht,
Erfullet unſer Land mit Seegens reichen Jahren!
Doch wolitet ihr etwas init Sorg und Fleiß bewahren,
So nehmet allezeit den Ronig wohl in acht.
Meßt nicht nach der Natur des Konigs LebensLange,

Jhr findet ja! in Jhm die groſte FurſtenMenge.
Ich aber falle hier auf meine Kniee hin,

Um meinem Ronige die Ehrfurcht zu bezeigen,
Doch daich ſprechen will, ſo muß ich ſtille ſchweigen

Weil ich mit einem Hertz darzu zu wenig bin.
O! Himmek lab in mir doch tauſend Hertzen leben,

Daß ich vor tauſetiden den Konig kan erheben!

g. 36. Uber dieß hat es noch an vielen andern
Gedicnten nicht gefehlet ſo theils von Einheimiſchen
thells auch fremden uberreichet und anher aeſchicket
worden, die man aber weder alle geiehen hat, noch
um ſo viel weniger erortert werden mag/ ob ſie mit

denen hier beygebrachten gleiches Werths oder
aüch ſonſt hieher gehorig? und uberlaſſetman um
ſo viel lieber dieſelben zu einer Nachleſe in einer an

dere etwa vornadende Sammlungiemehr der G.
Lſer deffen gukklaßtg geſichert ſeyn kan, daß, was
hierinn anfangs auf hohe Verordnung zur vollſtan

tigkeit dern Feltivitats, Acten, auf geſetzet werden
muſſen,
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muſſen, nebſt dem, was alẽdaran noch ermangelnd
nachgeſchicket werden ſollen, imaßen hiermit beſchie
het, allenthalben in ſeiner behorigen Richtigkeit be

ruhe. Und will der Verfaſſer anbey hoffen, daß
nicht weniger dasjenige, was er hauptſachlich be-
ſchreiben wollen, nehmlich die Solennia ſo groſten
theils bey E. Frohlockenden Univerſitat CLeip
zig ergangen, hiermit zur Gnuge vorgeſtellet wor—
den ſen; da hingegen um das ubrige er nicht ſo gar ge

nau beſorget ſeyn. ocn mogen.
S. 37. Nur iſt mit Stillicnwolgeinnicht zu uber

gehen, was maßen nicht allein E. Lobl. Univerſitat,
ſondern auch iedermann in Leipzig, vom groſten bis
zum kleinſten, ja fremde ſo wohl als einheimiſche,
das heutige Hohe Geburths-Feſt zu einer allgemei
nen Feyer und Freude angewendet, und Sr. Konigl.
Majeſt. dem Theuerſten AUGUs TO vielMillionen
Konigl. Seegen und wenn es moglich ware, eine
immerwahrende Forruckung Dero Lebens Ziels bis
in die ſpateſte Zeit, hertzlichſt angewunſchet haben.

g. 38. Wie denn auch unter die onentliche Freu

den Bezengungen nivgehorrrſcherZunfft ihr alljahrlches ſo genaũtes Auguſts.

Feſt mit dem gewohnlichen FiſcherStechen zu
begehen/ und mit einem ſolennen Aufzug vor dem Ko
nigl. Logis vorbey, ihre allerunterthanigſte Schul
digkeit zu erweiſen nicht unterlaſſen haben; Jhro
Majeſt. auch dieſes ſo wohl, als alles andere Ver
gnugen, ſo ſich Dero getreueſte Unterthanen uber
Deroſelben gemacht, Sich in hochſten Gnaden gefal

K 3 len

die hießige Fi
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len laſſen, mithin mag mit allem Recht in allen
Sachſiſ. Annalibus bey dem gluckſeligen 12 May
1727 nicht allein die Frohlockende Univerſi
tat,noch auch das Fro zlockende geſamte Leip
zig, ſondern das Froh ockende und Jubiliren
de Sachſen mit goldenen Buchſtaben angemer
cket, auch der Wunſch nicht zu offt wiederhohlet wer

den:
Serus in cœlum redeat, diuque

Lætus interlit papulo

Augultus Rex!
Feliciter?

J

v

uaudu



g (77) ss
MNMuf dem noch uber Vermuthen ubrigen Raum,

als womit die Ausrechnung Fehl geſchlagen,
mag hierbey erwehnet werden,

1. Welcher geſtalt die Marſchalle bey denen So-
lennituaten mit vollen Nahmen, die nicht ſo

gleich zu erfahren geweſen, alſo geheiſſen:

Herr David von Schauroth, Equ. Miſu.

Zw von Bromſen, zhe ren
Friedrich Wilhelnrvon PPrieſe, Equ. Sileſ.
Otto Friedrich von Poſern, kqu. Miſn.
Hanns Gottlieb vond Jeutſchutz Equ. Miſn.

2. Daß, im Fall die, bem Verlaut nach, vorge
wefene Sammlung aller und keder Carminum,
ſo bey dieſen Auguſtalibus in dem Frohlocken
den Leipzig zum Vorſchein gekommen, nun
mehro unterbleiben, hingegen andere alhier
noch fehlende feine Piecen dem Autori vorkom
men machten, derſelbe vtellelcht in ſeinen An-
nalibus Lipfienſibus ſolche gehoriges Orths
fuppliren, ſo wohl auch die gar hochgeruhm
te Menckiſche Illuminationes in Kupffer

Stich beybringen durffte, wenn anders an
denen VerlagsKoſten des gegenwartigen kei
ue Einbuße erfolgen ſollte.

J. Jnmmitteſt iſt ſo wohl die von ihrem
Commendanten nach Leipzig abgeſchick
te Veſtung Bonigſtein, als auch eine

dere-
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Serenade N. cudemanns, desgleichen eine
Lateiniſche Oration ernannten hudemanns,
ferner ein artiger Einfall eines Pohluiſchen
von Adel, und ſonſt ein und des andern ge
bohrnen Leipzigers Gedichte, hier noch
mit zu benennen, aber nicht nachzuholen.
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